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vartete Schwierigkeiten Of fiziell Optimismus, tatſächlich Gegenſätze und Meinungsverſchiedenheiten 

Paris, 19. September. 
Die Pariſer Morgenpreſſe zeigt ſich über die franzö— 

ſiſch⸗engliſchen Abrüſtungsbeſprechungen optimiſtiſch. Man 
ſpricht ganz offen von der Möglichkeit einer vollſtändigen 
Eintigung. 

Der Optimismus iſt jedoch nicht allein auf den Ver— 
tauf der Pariſer Beſprechungen zurückzuführen, ſondern 
auch auf eine angeblich bedeutende Annäherung des fran⸗ 
zöſiſchen und italieniſchen Standpunktes in der Frage der 
praktiſchen Auswirkung der Gleichberechtigung. 

Die italieniſche Regierung, ſo betont man hier, ver—⸗ 
trete die Auffaſſung, daß man Deutſchland in gerin⸗ 

gem Umfange Angriffswaffen zuerkennen müſſe. 
Es handle ſich vielmehr um gewiſſe Rüſtungsänderungen, 
die ſowohl in Deutſchland wie auch in anderen Ländern 
durch die Umformung des augenblicklichen Armeetyps ein⸗ 
treten könnten und die in gewiſſen Fällen eine geringe 
Erhöhung der effektiven Beſtände nach ſich ziehen würden. 
Es handle ſich aber in keiner Weiſe um die Herſtellung 
von Waffen, die durch die Verträge verboten ſeien Eine 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Italien liege des⸗ 
halb durchaus im Bereich der Moglichkeit. 

4 Punlte 
In den frangzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen haben 

ſich nach Anſicht des ——— des „Echo de Paͤris“ 
Pertinax, vier Punkte herausgeſchält, von denen nus 
in einem kraſſe Gegenſätze beſtehen: 

1. In der Frage der Dauer der Kontrollzeit und der 
anſchließenden Abruſtung vertrete man engliſcherſeits im 
Gegenſatz zu Frankreich den Standpunkt, daß Frantreich 
ſich ſchon jetzt zu einer gewiſſen Abrüſtung verpfüchlen 
und ſie auch durchführen müſſe, wenn Deutſchland dieen 
den Verträgen enthaltenen Abrüſtungsklaufeln inzwiſchen 
eingehalten habe. 

2. Die Kontrolle ſelbſt ſoll nach franzöſiſcher For— 
derung periodiſch ſein, während MacDonald ein ſoſches 
Syſtem für unvereinbar mit der Würde Englands dhalt 
In dieſer Frage —35 — nach Anſicht Pertinax eine Eini⸗ 
gungsmöglichkeit inſofern, als man franzoſiſcherſeils unter 
Amſtänden bereit ſei, die automatiſche Kontrolle nur auf 
das europäiſche Feſtland auszudehnen. 

3. In der Frage der Sanktionen ſoll zwiſchen Frankreich 
und England unüberbrückbarer Gegenſatz beſtehen, da 
ſich die engliſche Regierung auf keinen Fall damit einver⸗ 
ſtanden erklären will. 

4. Der vierte Punkt betrifft ſchließlich die angeblichen 
Verletzungen des Verſailler Vertraͤges durch Deutſchland. 
Die franzoſiſche eeen ſo betont Pertinax, habe den 
Garanten des Locarnopaktes vor einiger Zeit Mitteilung 
über derartige Verletzungen in der entmilitariſierten 
Rheinlandzone gemacht, ohne darauf eine Antwort er—⸗ 
halten zu haben Am Montag habe Daladier deshalb 
darauf hingewieſen, daß Frankreich der Auffaſſung ſei, 
England und Italien verlören das Recht zu Proteſten, 
wenn es Frankreich früher oder ſpäter für nokwendig er—⸗ 

achte, in dieſer entmilitariſierten Zone Sanklionen zu er⸗ 
greifen. 

Sroße klufregung in London 
MacDonald ſieht ſeinen Entwurf in Frage geſtellt. 

London, 19. September. 
MacDonald hat für Mittwoch eine außerordentliche 

Sitzung des Kabinetts einberufen, auf der die Forderungen 
Frankreichs nach einer dauernden Ueberwachung und nach 
einer Probezeit im Sinne der Beſprechungen, die der Un⸗ 

Ieeſewretur Eden in Paris hatte, erörtert werden 
ſollen. 

Außenminiſter Simon, der z. Z. beim König in dem 
ſchottiſchen Schloſſe Balmoral die Tätigkeit als Miniſter 
vom Dienſt verſieht, und dort eigentlich bis zum Donners 
tag verbleiben ſollte, hat dringende Anweiſung erhalten, 
nach London zurückzükehren. Er hat ſich ſofort auf die 
Reiſe begeben, ſo daß er an der Kabinettsſitzung am Mitt⸗ 
woch teilnehmen kann. Unterſtaatsſekretär Eden iſt am 
Dienstag in London von Paris kommend eingetroffen und 
hat ſich ins Außenminiſterium und daran anſchueßend zur 
Berichterſtattung zu MacDonald begeben 

Die erhebliche Aufregung in den engliſchen Regie⸗ 
rungskreiſen läht ſich daraus erklären, dahß nunmehr die 
Unterzeichnung des engliſchen Abrüuſtungsvorſchlages in⸗ 
folge der zuſützlichen Forderungen der Franzoſen ſehr frag⸗ 
lich, wenn nicht unmöglich geworden iſt 
Die engliſche Politik iſt vor die grundſätzliche Frage ge— 
ſtellt, ob ſie an ihrem bisherigen Vorhaben, nämlich unker 
allen Umſtänden eine Unterzeichnung des engliſchen Vor— 
ſchlages zuſtandezubringen, feſthaͤlten ſoll oder nicht. 

Franzöſiſcher Vorſtoß bei Muſſolim 
Rom, 19. September. 

In großer Aufmachung melden die Römer Blätter, 
daß Muſſolini am Dienstag den franzöſiſchen Botſchafter 
in Rom, Graf de Chambrun, empfangen habe, mit dem 
er eine eingehende Unterredung über die bevorſtehende 
Abrüſtungskonferenz hatte. Ueber den Inhalt der Be— 
ſprechung wird, wie üblich, nichts bekanntgegeben. Jedoch 
werden anſchließend in Kommentaren die vorbereitendeß 
Beſprechungen in Paris und London ausführlich wieder⸗ 
gegeben. 

Botſchafter Poncet berichtet über die 
Berliner „Atmoſphäre?“ 

Paris, 19. September. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Francois Pon⸗ 

cet, iſt am Dienslag in Paris eingetroffen und hatte m 
Laufe des Nachmittags eine eingehende Ausſprache mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Der Botſchafter 

hat ſeine Regierung über die Atmoſphare unterrichtet, die 
am Vorabend der Wiederaufnahme der Abrüſtungsver⸗ 

handlungen in amtlichen deutſchen Kreiſen herrſche 

Wird Ddollfuß 
Wien, 19. September. 

In der Dienstagsſißzung des Bundesrates, die wie— 
derum von dem Chriſtlichſozialen nicht beſchickt war, brach⸗ 
ten die Sozialdemokraten eine dringende Anfrage an die 
Bundesregierung ein. Sie fragen, was dieſe zu tun ge⸗ 
denke, um die Verteidigung des Landes gegen die vom 
Auslande drohenden Gefahren ſicherzuſtellen. 

Sehr bemerkenswert iſt, was der ſozialdemokratiſche 
Rat Dr. Scherf in ſeiner Rede zur Begründung der An— 
frage über das wahre Stärkeverhältnis der Nationalſo— 
zialiſten und der Anhängerſchaft der Regierung zu ſagen 
weiß, gerade, da die Beobachtungen alle vom ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Standpunlte aus geſehen ünd 

———— 

durchhalten? 
Was ein Wiener Marxiſt über die Lage zu ſagen 
weift. — Die Vaterländiſche Front iſt kraftlos 

Dr. Scherf ſagte, die Vernichtung, ja auch nur ein 
Stillſtand des Nationalſozialismus in Oeſterreich 

ſei der Regierung nicht gelungen. 
Wenn man ſich auf die Eindrücke des eigenen Auges ver— 
laſſe, dann müſſe man feſtſtellen, daß in dem Grenzgebiete 
vom Bodenſee bis zur Donau, in den Städten und Märk— 
ten im Mittelſtand, in der Beamtenſchaft und der Klein— 
bürgerſchaft Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten zu 
ſehen ſeien. In Läden, auf der Straße, und in den öffent— 
lichen Lokalen ſei 

das, was hinter der Vaterländiſchen Front an— 
geblich ſtehen ſolle, nicht ſichtbar, 

wenn man von einzelnen Beamten und dem Perſonalbe— 

Looz, Mittwoch, den 20. Seplember 1933 
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ſtand der Klöſter und Pfarrhöfe abſehe. Von der vater 
ländiſchen Front ſei in den Grenzgebieten nichts zu ſehen 
Charakteriſtiſch ſei, daß es weite Gebiete in Oeſterreich 
gebe, wo es chriſtlich-ſoziale Mandatare nicht wagten, 
abends ohne Begleitung von Silfspoliziſten oder Sozialde 
mokraten ihre Wohnung zu verlaſſen. 

Wer in ein Tiroler Dorf gehe, ſehe, daß abends vor 
den Fenſtern jedes Rundfunkhörers ein Hilfspoliziſt horche 
ob ein deutſcher Sender eingeſchaltet ſei. 

Vor den Gaſthäuſern lauſchten Hilfspoliziſten und Gen— 
darmen, ob ein nationalſozialiſtiſches Lied geſungen oder 
geſpielt werde. Die wahre Stimmung in den breiten Maſ— 
ſen, die von den Chriſtlich-ſozialen zu den Nationalſoziali⸗ 
ſten hinübergegangen ſeien, komme häufig genug zum 

Ausdruck. Die Wiener Blätter könnten darüber nicht be— 
richten. 
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OPD. Wenn die großen internationalen Mächte det 
Regierung Dollfuß nicht ihre ſtändige Unterſtützung — 
wohl moraliſcher als auch finanzieller RNatur — gewährten, 
dann gebe es längſt keine Regierung Dollfuß mehr. Dieſer 
Erkenntnis konnten ſich auch die von ſich gewiß eingenom— 
menen Miniſter dieſes Miniaturdiktaturkabinetts nicht ent 
ziehen, denn die Aeußerung des Bundeskanzlers Dr. Doll 
fuß zu ausländiſchen Journaliſten, daß „er ſich nur mit 
Anterſtütßung des Auslandes auf die Dauer gegen die Na— 
tionalſozialiſten halten könne“ iſt ein deutlicher Beweis 
dafür. Wobei zu betonen iſt, daß die ausländiſchen Staa—⸗ 
ten an ſich längſt nicht ſo kräftige Helfer für Dollfuß ſind, 
als vielmehr das internationale Weltjudentum und der 
politiſche Katholizismus. Wenn Dr. Dollfuß dieſe beiden 
Mächte als notwendige Stützen ſeines Syſtems gegen den 
Nationalſozialismus nicht ausdrücklich nannte und hervor— 
hob, ſo hatte er ſeine guten Gründe dafür. Ein richtiger 
Exponent dieſer Mächte deklariert ſich bekanntlich nicht als 
ſolcher. 

hakenkreuze auf 2⸗6Groſchenſtücken 
Krems, 19. September 

In Krems ſind 256Groſchenſtücke im Umlauf, deren 
Rückſeite ein Hakenkreuz aufweiſt. Von dem auf der Rüd⸗ 
ſeite befindlichen Krückenkreuz iſt je ein Balken weggefeilt, 
ſo daß das Hakenkreuz übrig bleibt. 

Schwere politiſche Zuſammenſtöße 
in Oeſterreich 

Wien, 19. September 
In der Ortſchaft Kohlgrube in Oberöſterreich kam e— 

zu blutigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Heimutſchutz— 
leuten, Nationalſozialiſten und Gendarmerie. Drei Per— 
ſonen wurden durch Stiche gekötet, ß verwundet 

Regelung der Donaufrage 
Die Kleine Entente tagt am 25. September. 

Bulkareſt, 19. September 
Titulescu hat auf der Fahrt nach Rumänien eine z3 

ſammenkunft mit dem jugoſlawiſchen Außenminiſter Jef⸗ 
titſch gehabt. In einer gemeinſamen Milleilung an de 
Preſſe wird bekanntgegeben, daß die zweite ordnungsge 3 
mäße Jahrestagung der Kleinen Entente, die gewöhnlich 
vor oder während der Herbſttagung des Völkerbundes n 
Genf ſtattfindet, diesmal in Sinaja abgehalten wird und 
am 25. September beginnt. 

Nach der Unterhaltung mit Jeftitſch ſandte Titulesce 
an den tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch fol⸗ 
gendes Telegramm: „Es hat ſich nichts geändert Wir 
warten Sie am 24. September in Sinaja. 

Ueber das Programm der Konferenz ſagte Titulescu 
rumäniſchen Preſſevertretern, daß dieſe Tagung ſich haupt⸗ 
ſüchlich mit den Donaufragen beſchüftigen werde, außerdem 
mit den mit Rußland abgeſchloſſenen Pakten und mit den — 
Auslandsreiſen von Dollfuß, Gömbss und Kanya. 

„Petit Journal“ berichtet auf Grund von Informatio— 
nen aus Budapeſt, daß der ungariſche Außenminiſter Ka— 
nya u. a. in Paris ſondiert habe, ob der Beſuch des unga 
riſchen Miniſterpräſidenten Gömbös der franzöſiſchen Re 
gierung genehm ſei. In Paris habe man ſich zuſtimmend 
geäußert, ſo daß Gömbös, bevor er nach Sofia und Angora 
reiſe, in Paris mit Miniſterpräſident Daladier und Außen 
miniſter Paul⸗Voncour zuſa mmenkommen werde — 
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Die Bauernparteĩen 
Ob der angriffsluſtige Kampfigeiſt echt iſt, den die 

letzte Warſchauer Sitzung des Oberſten Rates der in der 
Volkspartei vereinigten drei Bauernparteien zur Schau 
getragen hat, wird ſich in den kommenden Wochen erwei⸗ 
ſen müſſen. Insbeſondere: ob dieſer Kampigeiſt zugleich 
bei den Maſſen der Bauern zu finden iſt. Der Berufs⸗ 
verband der Landwirte, die größte Bauernorganiſation 
Polens, in der die radikaleren Elemente der Volkspartei 
eit Jahren die unbedingte Führung haben, wird um die 
Monatswende vom September in den Oktober wieder die 
großen Maſſenverſammlungen von Bauern veranſtalten, 
die alljährlich um dieſe Zeit ſtattfinden. Welches wird 
die Parole ſein? Die Regierungspreſſe fürchtet, die Bau⸗ 
ernführer würden erneut zur Organiſierung eines Boy⸗ 

ottes der Belieferung der ſtädtiſchen Märkte durch die 
Bevölkerung des flachen Landes aufrufen wie bereits im 
vorigen Jahre. Aber das ſteht noch dahin. Jedenfalls 
genügt ein Blick in die zahlreichen Wochenblätter der Bau⸗ 
ernprefſe, um die Feſtſtellung zu geſtatten, daß die Ver⸗ 
ſöhnlichkeit der Bauernführer gegenüber der Sanacja in 
den letzten zwölf Monaten nicht zugenommen hat. 

Auf Seiten des Regierungslagers haben die Sym⸗ 
pathien für die Bauernpartei ohne Zweifel ebenſowenig 
zugenommen. Die Hoffnung, die Sezeſſion Michalkiewicz's 
und ſeiner wenigen Freunde aus der Sejmfraktion der 
Volkspartei in das Regierungslager zum Werkzeug einer 
Spaltung der Bauernparteien zu machen, iſt fehlgeſchlagen. 
Witos iſt wieder Präſident des Oberſten Rates der Volks⸗ 
partei, und auch die anderen Gefangenen von Breſt⸗ 
Litowſk ſpielen in der Partei führende Rollen. Am 16. 
Oktober findet vor dem Höchſten Gerichtshof bereits die 
zweite Kaſſationsverhandlung im Breſt-Prozeß ſtatt, und 
wenn das Urteil der 1. Inſtanz beſtätigt wird, ſo verlieren 
Witos, Putek und Baginſki, auch wenn ſie nicht ſofort zur 
Verbüßung der ihnen zudiktierten Strafen angehalten 
werden, doch die bürgerlichen Ehrenrechte und damit die 
Fähigkeit, ihre Parlamentsmandate auszuüben. Sie wer⸗ 
den von Tag zu Tag mit ihrer Feſtnahme zu rechnen 
haben. Und bald nicht nur ſie allein. Wie verlautet, be⸗ 
antragen die ordentlichen Gerichte der Wojewodſchaft Kra⸗ 
kau und Kielce die Auslieferung einer ganzen Reihe wei⸗ 
terer durch die parlamentariſche Immunität bisher ge— 
ſchützter Abgeordneter der Bauernparteien, und die Re—⸗ 
gierungsmehrheit im Parlament wird deren Auslieferung 
ſicherlich beſchließen. Wie die Volkspartei auf eine der⸗ 
artige Entfernung ihrer prominenteſten Führer aus dem 
Parlament reagieren wird, bleibt abzuwarten. 

Ob die Sanacja hofft, durch eine großangelegte Offen⸗ 
ſive gegen die Volkspartei, wie ſie die bedrohlich werden⸗ 
den Stimmen der Regierungspreſſe anzukündigen ſcheinen, 
die Partei zur Bereitſchaft zu einem Kompromiß in der 
Frage der Reform der Verfaſſung zu zwingen, iſt nicht 
klar. Jedenfalls ſpielt die Volkspartei eine eniſcheidende 
Rolle in der Front der Oppoſitionsparteien gegen das 
Projekt zur Reſorm der Verfaſſung. Sie verfügt im Par⸗ 
lament über 48 Abgeordnete und 6 Senatoren, d. h. über 
genau 10 Prozent der Stimmen des Hauſes. Im Ein⸗ 
verſtändnis mit der Sanacja würde ſie dem Verfaſſungs⸗ 
projekt die Zweidrittelmehrheit verſchaffen können, aber 
auch bei ihrer Ausſchaltung aus dem Parlament würde 
die Sanacja mit ihrem Anhang im Jüdiſchen Klub und 
den Kompromißlern am linken Flügel der Chriſtlichen 
Demokraten dieſe Merheit erreichen können. A. 

Miniſterpräſident Jendrzejewicz erwidert 
den Danziger Staatsbeſuch 

PAT. Warſchau, 19. September. 
Miniſterpräſident Janusz Jendrzejewicz begibt ſich 

am 21. September nach Danzig. Sein Beſuch ſtellt die Er⸗ 
widerung auf den offiziellen Danziger Staatsbeſuch des 
Senatspräſidenten Dr. Rauſchning und des Innenſenators 

Greiſer in der polniſchen Hauptſtadt dar. Der Miniſter⸗ 
präſident wird ſich einen Tag in Danzig aufhalten. 

fluch polniſche Journaliſten nach Danzig 
M. Warſchau, 19. September. 

Der Vorfitzende des Verbandes der Danziger Preſſe, 
Pr. Zarske, der vor einiger Zeit mit einer Reihe anderer 

Danziger Journaliſten eine Studienreiſe durch Polen un— 
ternommen hatte, hat jetzt eine Einladung an den Ver⸗ 
band der polniſchen Journaliſten in Warſchau zum Ge— 

genbeſuch gerichtet. Wie verlautet, wird eine Abordnung 
von 10 Zeitungsleuten dieſer Aufforderung folgen. Die 
Abordnung begibt ſich am 21. d. M. mit Miniſterialrat 
Wierſki vom Auswärtigen Amt an der Spitze nach Dan⸗ 
zig und wird ſich vorausſichtlich drei Tage im Gebiet der 
Freien Stadt aufhalten. 

ppris von Pabianice nach Codz 
übertragen 

Der Zentralrat der Polniſchen Nationalſozialiſtiſchen 
Partei, der ſeine Räume bisher in Pabianice hatte, iſt 
nunmehr nach Lodz (Wulczanſkaſtraße 112) übertragen 
worden. Dort befinden ſich auch Redaktion und Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Parteiorgans, der Wochenſchrift „Swit“. deren 

dritte Ausgabe wegen der Wiedergabe von Ausführungen 
Reichsminiſter Göbbels über die Juden beſchlagnahmt 
wurde. Ein Artikel, der ſich mit Nationalſozialiſten und 
Juden befaßte, — in einer früheren Nummer beſchlag⸗ 
nahmt — iſt jetzt vom Gericht fveigegeben worden. Chef⸗ 
redakteur des Blattes iſt Herr Wladyſlaw Obrebſki, 

Holwoko⸗Prozeß in Sambor 
Bunij, Motyka und Baranowſki der Beihilfe an der Tat angeklagt 

PAT. Sambor, 19. September. 
Vor dem Schwurgericht in Sambor begann heute die 

Verhandlung gegen Alexander Bunij, Mikolaj Motyka und 
Roman Baranowſti, die unter Anklage ſtehen, bei der am 
29. Auguſt 1931 in Truskawiec erfolgten Ermordung des 
Sejmabgeordneten Tadeusz Holéͤwko Beihilfe geleiſtet zu 
haben. 

In der Anklageſchrift wird Alexander Bunij, 30 Jahre 
alt, griechiſch-lathol. Konfeſſion, der Vorwurf gemacht, er 
hätte als Angehöriger der Organiſation der Ukrainiſchen 
Nationaliſten durch Mitteilungen über den Aufenthalt und 
die Lebensweiſe des Abg. Holéwko in Truskawiec ſowie 
durch Weiſung des geeigneten Augenblicks der Tat Vorſchub 
geleifſtet. Der Angeklagte Motyka, 21 Jahre alt, ebenfalls 
griechiſch-kathol. Konfeſſion, ſoll der Anklageſchrift zufolge 

inſofern Beihilfe geleiſtet haben, als er die Mitteilungen 
des Bunij über die perſönliche Lebensweiſe des Abg. Ho 
16wko an Waſyl Bitas und Dmytro Danydyszyn weitergab, 
die den Mord ausgeführt haben. Der dritte Angeklagte, 
Roman Baranowſki, 29 Jahre alt, griechiſch-kathol. hat der 
Anklage zufolge, den Tätern den Revolver zugänglich ge— 
macht, mit dem die Tat ausgeführt wurde. 

Der Angeklagte Bunij ſprach ukrainiſch. Er beantwor⸗ 
tete die Schuldfrage des Vorſitzenden damit, daß er die Bei⸗ 
hilfe an der Tat zugab, die Schuldfrage aber verncinte. 
Bunij erklärte dann, Bitas habe ihm den Befehl der ükrai— 
niſchen Nationaliſten-Organiſation übermittelt, wonach 
Bitas, Danytyszyn, Motyka und Bunij die Tat zu vollfüh 
ren hatten. Der Angeklagte Motyka ſchilderte den Ver— 
lauf der Ermordung, wobei ſeine Ausſagen mit den in der 
Unterſuchung gemachten in Widerſpruch ſtanden. 

Frund zum heporſeheuden Leihziger Prhzkß 
Berlin, 19. September. 

Reichsjuſtizlommiſſar Staatsminiſter Dr. Franck ge⸗ 
währte einem Vertreter des „Völkiſchen Beobachters“ eine 
Unterredung, in der er ſeine Anſicht über die politiſche Be⸗ 
deutung des bevorſtehenden Leipziger Prozejſes (21. Sept.) 
äuherte. 

Die Unterſuchungskomödie in London bezeichnete er 
als einen unerhörten Eingriff in die an ſich kaum erträg⸗ 
liche Atmoſphäre. „Ich beurteile die Gerichtskomödie ſelbſt 
allerdings als ein für uns hocherfreuliches Ereignis, denn 
der Londoner Gerichtsvorgang iſt ein weſentlicher weite⸗ 
rer Schuldbeweis für den Weltkommunismus. Ich kann 
nur annehmen, daß die engliſche Regierung offenbar ſelbſt 
aus dem Gefühl heraus, daß es ſich hier um eine reine 
Komödie handelt, keinen offiziellen Schritt dagegen unter⸗ 
nommen hat.“ Auf die Frage, was der Miniſter zu dem 
Gerede ſagt, daß die Nationalſozialiſten den Reichstag 
ſelbſt angeſteckt hätten, antwortete Dr. Frank 

„Es iſt das Geſchrei des ertappten Diebes, der 
brüllt: Haltet den Dieb! 

Wir haben die Kommuniſten grade in ihrer ſtärkſten Epoche 
niedergeſchlagen. Anſcheinend iſt ihnen das Eintreten 
Adolf Sitlers in die Regierung überraſchend ſchnell gekom⸗ 
men, und ſo haben ſie noch einmal alles verſucht, um die 
alte Poſition durch aufflackernde Brände gewaltſam wie⸗ 
derzuerobern. Dr. Franck verwies ganz beſonders auf das 
kommuniſtiſche Manifeſt. Daß die Nationalſozialiſten in 
dem Augenblick den Reichstag anzünden, in dem ſie unter 
dem begeiſterten Jubel des Volkes in dieſes Haus als Sie⸗ 
ger einziehen konnten, hätte geheißen: Einen Akt der 
Selbſtzerſtörung begehen. 

Ich ſehe in dieſer Behauptung nur die ſchmutzige 
Offenbarung einer völlig zerlumpten Geſinnung 

auf der anderen Seite. 
Frage: Welche Anhaltspunkte beſtehen überhaupt zu der 
Annahme, daß in Leipzig das „Recht gebeugt“ werden 
könnte? Antwort: Dafür gibt es keinerlei Anhaltspunkte. 
Es iſt jetzt ſchon klar erſichtlich, daß das Recht in Leipzig 

Ueber den eifrigen Londoner „Gerichtshof 

ſeine unberührte Anwendung finden wird. Keine amtliche 
Stelle hat ſich in die Vorbereitung des Verfahrens weder 
direkt noch indirekt eingemiſcht. Die Angeklagten hatten 
voll und ganz das Recht, im Rahmen der Strafprozeßord⸗ 
nung ihre Verteidiger ſelbſt zu wählen. Sie hatten ſogar 
jetzt das Recht, einen Verteidiger zu dieſem Gerichtstheater 
nach London zu ſenden, ein Recht, von dem der Kommuniſt 
Torgler durch ſeinen Wahlverteidiger, Rechtsanwalt Dr. 
Sack, Gebrauch gemacht hat. Ich muß ſchon ſagen, daß 
wenn jemand den Vorwurf der Beeinfluſſung des Höch⸗ 
ſten Gerichts begeht, es darüber hinaus überhaupt keinen 
Vorwurf mehr gibt. 

Torglers derteidiger hat in CLondon kein 
„Material“ erhalten 

Berlin, 19. September. 
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 

„Deutſchen Zeitung“ beſtätigt der Verteidiger Torglers, 
Rechtsanwalt Dr. Sachk, daß er auf ſchriftliches Erſuchen des 
Angeklagten und dann auch auf perſönliche Bitten der Frau 
des Angeklagten die Verteidigung freiwillig übernommen 
habe und daß Unterſuchungsrichter, Oberreichsanwalt und 
Reichsgericht ihm nicht nur keine Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt hätten, ſondern im Gegenteil weiteſtes Entge⸗ 
genkommen zeigten. Rechtsanwalt Sack ſagte weiter, er 
habe es im Intereſſe ſeines Mandanten für ſeine Pflicht 
gehalten, das ganze zu ſeiner Entlaſtung dienende Material 
herbeizuſchaffen und habe ſich deshalb nach London begeben. 

Ueber den Reichsſstagsbrand habe aber keiner der 
dort vernommenen „Zeugen“ etwas ausſagen kön⸗ 
nen. Schriftliches Material ſei ihm nicht überge⸗ 

ben oder auch nur gezeigt worden. 
Aechtsanwalt Sack teilte weiter mit, daß er eine Reihe der 
in London vertretenen Rechtsanwälte, ſo Branting, Giaf⸗ 
feri, den Engländer Pritt und den Amerikaner Hayg ein⸗ 
geladen habe, ſich perſönlich von der Objektivität und Un—⸗ 
abhängigkeit des Reichsgerichts in Leipzig zu überzeugen. 

—e,——————— ———— —— ——————— 

Bekenntnis zum deutſchen Volksſtum 
1300 Schulummeldungen in Oberſchleſien. 

Nach dem jetzt vorliegenden endgültigen Ergebnis der 
Schulummeldungen in Polniſch-Oberſchleſien wurden ins 
geſamt 1300 Anträge geſtellt. 841 Erziehungsberechtigte 
haben beantragt, ihre Kinder aus den öffentlichen polni⸗ 
ſchen in die deutſchen öffentlichen Schulen zu überweiſen. 
Weitere 440 Anträge von Ummeldungen aus öffentlichen 
polniſchen Lehranſtalten in die deutſche private Volksſchule 
wurden geſtellt. Von dieſen Anträgen wurden ſeitens der 
polniſchen Schulbehörde nur 831 zugelaſſen. 

Das oberſchleſiſche Deutſchtum hat ſich alſo nicht ein⸗ 
ſchüchtern laſſen. Auch alle Verſuche, die deutſchen Erzie⸗ 
hungsberechtigten durch Verſprechungen materieller Art 
von der Umſchulung abzuhalten, blieben erfolglos. Das 
Deutſchtum in Oberſchleſien hat ein Bekenntnis zu ſeinem 
Volkstum abgelegt. 

Nach dieſem Bekenntnis, das den Eltern wirklich ſchwer 
gemacht wurde, braucht man um die Zukunft der deutſchen 
Schule nicht bange zu ſein. Ein Gegenſtand ernſter Sorge 
iſt die hohe Zahl der Ablehnungen. Was dieſe Ungültig-— 
keitserklärungen der Behörden betrifft, ſo iſt noch auf eine 
Reviſion zu hoffen, da in dieſer Angelegenheit der Rechts- 
weg beſchritten wurde. 

Minderheiten⸗ Unterdrückung 
Drei große Blätter der Sudetendeutſchen und der Ungarn 

verboten. 
Prag, 19. September. 

Als erſte der geplanten ſcharfen Maßnahmen der Pra⸗ 
ger Regierung iſt das Verbot von drei wichtigen Zeitungen 
der Sudetendeutſchen und Ungarn erfolgt. Die politiſche 
Landesbehörde von Böhmen verbietet auf Grund der Er— 
gänzung des Republilſchutzgeſetzes die Herausgabe des ſu⸗ 
detendeutſchen nationalſozialiſtiſchen Hauptblattes „Der 

gariſchen Minderheiten in der Tſchechoſſowakei „Das Pra⸗ 
ger „Magyar Hirlap“ auf je 3 Monate. Außerdem wird 
das Erſcheinen des Amtsblattes der deutſchen Nationals⸗ 
partei, der „Deutſchen Volkszeitung“ in Brür auf die 
Dauer von 6 Monaten verboten. 

Das Miniſterium des Innern hat Adolf Hitlers Buch 
„Mein Kampf“ für das geſamte Gebiet der tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſchen Republik verboten. 

SſSäuberung des öffentlichen CLebens in 
Spanien 

Scharfe ſtaatliche Sicherheitsmaßnahmen. 
Berlin, 19. September. 

In Spanten iſt ein Geſetz zur Bekämpfung der Bett⸗ 
ler, Landſireicher und Uebeliäter veröffentlicht worden. 
Landſtreicher, Kuppler, gewohnheitsmäßige Trinker, Row⸗ 
v Spieier ujw. können für gemeingefährlich ertlärt 
werden. 

Auch Perſonen, die Kindern unter 14 Jahren oder 
gewohnheitsmäßigen Trinkern 6lkoholiſche Getränke ver 
aAbfolgen, die ihren Namen jalſch angeben, Ausländer, 
die dem Ausweigbefehl nicht Folge leiſten, ſowie Rem 
ſchen mit einem Hang zum Verbtechen und rückfällige 
Vorvrecher werden von dem Geſetz erfaßt. Als Sichet 
heitsmahznahmen des Staates gegen dieſe Perſonen kann 
von den Gerichten u. a. angeorduet werden: Ausweiſung 
zwangsweiſe Unterbringung im Arbeitshaus, in —* 
Siedlungskolonie in nemn Konzentrationslager (eſta 
blecimiento de cuſtodia), in einer Heilanſtalt. 

Neue Schuldenverhandlungen in Waſhington 
Wajſhington, 19. September 

In Kreiſen des Staatsdepartements erwartet man die 
Ankunft der britiſchen Schuldenabordnung unter — 
von Leith Roß Anfang Oktober. Man meint, daß die erſte 

Tag“ in Dux und das Erſcheinen des Hauptblattes der un⸗ Belwrechuna bei Roolevelt am b. Oktober ſtattiinden laun. 



niſten in Deutſchland bereits auf rund eine Million ge— 

von Chiffrierſchrift und einer Ziffernſprache 

Ar 2600 Freie Preſſe? — Mittwoch, den 20. September 19383. 3 — 2 

„Bewaffneter Aufſtandr“ 
Weitere Enthüllungen über den kommuniſtiſchen Umſturzplan 
in Deutſchland. — Einzelheiten über die Vorbereitungen 

Wir brachten am vergangenen Donnerstag Auszüge 
æaus dem ſenſationellen Buch von Dr. Adolf Ehrt Be⸗ 
waffneter Aufſtand — Enthüllungen über den kommuni— 
ſtiſchen Amſturzverſuch am Vorabend der nationalen Re— 
voſlution“ zum Abdruck. Im folgengen teilen wir weitere 
Einzelheiten mit, die erkennen laſſen, wie groß die kom⸗ 
muniſtiſche Sefahr geworden und wie weitgehend die Or— 
ganiſation des kommuniſtiſchen Aufſtandes bereits vorbe— 
reitet war. — Ehrts Buch, dem eine Fülle von zum Teil erſchüttern⸗ 
den Bildern beigegeben iſt, beginnt mit einem geſchicht⸗ 
lichen Ueberblick über die kommuniſtiſchen Aufſtände im 
Deutſchland des 9. November 1918. Beſonders hingewie⸗ 
ſen wird auf den großen Hamburger Aufſtand im Jahre 
1923, deſſen Erfahrungen die Kommuniſten ſich zu Anfang 
des Jahres 1933 nutzbar machen wollten. Hatte ſich jedoch 
damals ihre Stoßkraft in der Hauptſache auf die Polizei 
und Reichswehr konzentriert, ſo hatten ſich im Laufe der 
Jahre Haß und Wut immer mehr auf die Nationalſozia⸗ 

gen giet. in denen man ſchließlich faſt allein noch den 
egner ſah. 

Für die kommuniſtiſche Führung ſpitzte ſich das Pro⸗ 
blem immer mehr zu der entſcheidenden Frage: Sſowjet⸗ 
Deutſchland oder Drittes Reich, zu, bis man ſchließlich 
— die Entſcheidung nicht länger hinausziehen zu 

nnen. 
Bereits nach den Septemberwahlen im Jahre 1930 

hatte ſich die KHD angeſichts des ſenſationellen Vormarſches 
der NREDAP auf Illegalität eingeſtellt. Es begannen die 
Vorbereitungen zum bewaffneten Aufſtand. Im Jahre 1932 
wurde die Zahl der geſchulten und organiſierten Kommu— 

ſchätzt. Ein ganzes Lehrgebäude über die Konſpiration 
wurde ausgearbeitet. Die unterirdiſche Wühlarbeit geſtal— 
tete ſich jedoch um ſo ſchwieriger, als keiner dem anderen 
über den Weg traute. Selbſt in Anweiſungen führender 
Stellen wurde darauf hingewieſen, daß auch der beſte Ge— 
noſſe nicht alles zu wiſſen brauche. Gewiſſe Orte geheimer 
Zuſammenkünfte durften überhäupt nur zuverläſſſgen Ge— 
noſſen bekanntgegeben werden. 

Alle Mitglieder der kommuniſtiſchen Organiſationen 
mußten einen Parteinamen tragen. 

Zu Beginn des Monats Februar 1933 gab es zwiſchen den 
einzelnen Organiſationen und PVarteiſtellen Verbindung 
überhaupt nur noch durch Kuriere, die in jedem Stadtteil 
ebenſo wie die Sekretäre der Bezirksleitungen ſich ſtreng 
geheim gehaltene Quartiere beſchafften. In den Partktei— 
büros aber ſaßen nur noch Strohmänner, und Sißungen 
fanden nur noch im kleinen Kreiſe an ſogenannten Durch— 
gangsſtellen ſtatt. Die Poſtſcheckkonten der Organiſationen 
wurden abgehoben. Die Waffen der Schießſportorganiſa⸗ 
tionen ſollken getrennt in Privatquartieren aufbewahrt 
werden. Man verkehrte miteinander nur noch mit Fiife 

Der ganze umfangreiche Apparat der KVDñeund ihrer 
zahlreichen Organiſationen war damit vollkommen ver— 
nebelt und den Blicken der Behörden mehr oder weniger 
entzogen. Um ſo wirkſamer konnten unterirdiſch die Vor⸗ 
bereitungen zum bewaffneten Umſturz fortgeführt werden. 

Illegaler Parteiapparat und Am 
Dem illegalen Parteiapparat oblag die Vorbereitung 

des bewaffneten Aufſtandes. Auch dieſe Organiſation wur— 
de ſtreng getaxnt und vor allem ihre oberſte Leitung ſollte 
unter ſo viel Deckungen verborgen ſein, daß ſie unangreif— 
bar und unerkannt arbeiten konnte. Es blühten die Paß— 
fälſcher⸗gentralen der ſogenannten Roten Hilfe Deutſch 

Zentrum ihres illegalen Apparates hatte und dafür ſorgte, 
dyſ politiſche Gefangene ins Ausland entfliehen konnten 
u 

Der Am⸗Apparat (Am — antimilitäriſch) hatte die 
Aufgabe, Waffen und Sprengſtoffe zu beſchaffen und die 
Werbearbeit unter den ehemaligen Reichswehr⸗ und Po— 
lizeiangehörigen zu beſorgen. Die Arbeit des Am⸗Appa⸗ 
rates, die ſich ſchon im Laufe des vergangenen Jahres mehr 
und mehr geſteigert hatte, erreichte ihren Söhepunkt im 
erſten Vierteljahr 1933. Die Zahl der polizeilich ermit⸗ 
telten Zerſetzungsverſuche in der Reichswehr und in der 
Polizei ſtieg um das Doppelte gegenüber dem Vorjahre. 
Immer wieder iſt es erſtaunlich zu ſehen, welche Wege 
man fand, um die Zerſetzungsſchriften an den Mann zu 
bringen, deren Druck des Nachts gegen Beſtechungsſum— 
men meiſt in kleinen wirtſchaftlich abhängigen Druckereien 
erfolgte. Zum Teil verſah man dieſe Druckerzeugniſſe mit 
zwar unverfänglichen, aber doch anreißeriſchen Umſchlag— 
ſeiten, z. B. mit dem Titel, Technik der Liebe“ oder Auch 
für Sie ein Motorrad“. Ein anderes Mal packte man die 
Zerſetzungsſchriften in Streichholzſchachteln und Zigaret— 
tenpackungen und ließ dieſe von Kindern in die Unter— 
künfte bringen 

Geradezu bewunderungswürdig war der Nachrichten— 
dienſt organiſiert, deſſen Aufgabengebiet Militärſpionage 
und Sabotage, Landesperrat, Unterſtützung des bewaff— 
neten Aufſtandes, Vorbereitung des Maſſenterrors und 
ſchließlich Hilfeleiſtung für die Rote Armee umſaßte. 

Auch vor Folter und Mord in Maſſen ſollte dabei 

KPDwaren unzählige Volksgenoſſen aller Stände ver— 
zeichnet, die ſofort nach der Maächtergreifung feſtgeſetzt und 
dann „umgelegt“ werden ſollten. 

Solche Liſten ſind mehrfach beſchlagnahmt worden. 
Ende Januar 1983 wurde bereits wiederholt feſt⸗ 

geſtellt, daß in Zuſammenkünften von Funktionären des 
RFB. Beratungen über den bevorſtehenden Aufſtand ab— 
gehalten wurden. Die letzten Tage des Februar brachten 
den 

Alarmbefehl 
der Bundesführung des RFB. für den bewaffneten Auf— 
ſtand, der noch inſofern das beſondere Intereſſe der Oef— 
fentlichkeit verdient, als er eine ſtändige Verbindung mit 
dem Reichsbanner anordnet, in dem die Stimmung gün—⸗ 
ſtig“ ſei. Es wird gemeinſame Arbeit mit dieſer Organi⸗ 
ſation angeregt. Ein gewaltiger Maſſenkampf ſollte ge— 
gen die „faſchiſtiſche Dikkatur“ entfacht werden. Damit war 
gewiſſermaßen auch offiziell die Mobilmachung befohlen. 

Im Kriegszuſtand mit dem deutſchen Volt 
befand ſich die KPD. freilich ſchon ſeit dem 1. Februar 
19383, dem Tage nach dem Regierungsantritt Adolf Hitlers, 
an dem in einem Alarmbefehl des Kampfbundes gegen den 
een angeordnet wurde, daß alle Kampfbundſtaf⸗ 
eln und MaſſenſelbſtſchutzeFormationen bis auf weiteres 

in Alarmzuſtand verſetzt werden ſollten. Bei Verbot ſollte 
die Organiſation illegal fortgeſeßt werden. 

Die geplante Ermordung Sitlers 
Ende Februar war man ſoweit. Nur der Zeitpunkt 

ſtand noch nicht feſt. Man wollte nach dem Ueberrumpe— 
lungsgrundſatz vorgehen und die Gegner überraſchen, ſo— 
lange ihre Gruppen zerſtreut waren. 

Das Signal für den Ausbruch des Aufſtandes ſollte 
die Ermordung des Führers und Reichskanzlers 

lands“, die neben der offiziellen Leitung ein geheimes 
— ——— — —— ——————— 

Adolf Sitler bei ſeiner geplanten Rheinlandreiſe 
bilden. 

— F 
Ihr Spiel, ihr Geſang waren ihm ſympathiſch und 

deſonders ſeiner Mutter. Dafür war er vielleicht ein 
bißchen freundlicher gegen ſie als gegen Olga. Wenn es 
ſich nicht überhaupt völlig um einen Irrtum handelte. 

Lächerlich war es, ſich den Kopf mit einer Hoffnung 
azu belaſten, die ſich nie erfüllen würde. Erſt ſeit geſtern 
degen Abend beſand ſie ſich im Schloß, und ſchon guig ihr 
die Phantaſie durch. Auch die Olgas ſchlug Purzelbaäume. 
Ein Schwamm, vollgeſogen mit kaltem Waſſer und über 
dem Halswirbel ausgedrückt, würde die Phantaſie ſchon 
in die Flucht ſchlagen. 

Sie hielt ſich die Schläfen, hinter denen es plötzlich zu 
beiten anfing wie kleine Räderwerke. 

Sie dachte an Achim von Malten, und ein nie ge⸗ 
tanntes Gefühl erfüllte ſe. Es war, als zwänge ſie 
ſjemand auf die Knie nieder. Sie konnte ſich einfach nicht 
wehren. Da ſank ſie vor einem Stuhl hin, und ihre Hände 
legten ſich wie im Gebet auf das Polſter. 

Sie war ſich ſofort darüber klar, ſie mußte nun bald 
bon hier fort. Sie durfte nicht hierbleiben mit dieſer jäh 
erwachten Liebe für einen Mann im Herzen, der ſich ſeine 
Frau beſtimmt aus ganz anderen Geſellſchaftskreiſen holte 
ils aus den ihren. 

Es klopfte ſchon wieder, und ehe Marlene noch auf⸗ 
ſpringen und Herein!“ rufen konnte, hörte ſie Auguſte 
Helms Stimme: „Sind Sie noch auf, Fräulein Werner?“ 

Ein etwas erſtauntes „Jal!“ war die Antwort. 
Sind Sie noch angezogen?“ lautete die zweite Frage, 
Sieder erklang ein etwas erſtauntes „Jal“. 
Dann iſt's ja aut!“ Auauſte trat mit der ibr eigenen 

0 

nicht zurückgeſchreckt werden. Auf den ſchwarzen Liſten der 

Zu gleicher Zeit ſollten ſämtliche Großſendeſtatione 
I und von ihnen aus ein Aufruf zum bewaffnete 
Aufſtand an das Proletariat erlaſſen werden. Lebenswig 
tige Betriebe waren zu ſprengen oder ſtillzulegen, un 
Sabotageakte an öffentlichen Gebäuden, Eiſenbahne 
Brücken, Kaſernen und Polizeiunterkünften gehörten ſelbſ 
verſtändlich gleichfalls in das Altionsprogrämm. Am 
Februar wurde 

die höchſte Alarmſtufe für den 5. März, abends 
12 Uhr, angeordnet, 

und es wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß die M 
weiſungen der geheimen Aufſtandsleitlungen bis zum Stu 
der Hiklerregierung durchgeführt würden. Parallel m 
der Auslöſung des Bürgerkrieges wurde ein aufs genat 
eſte ausgearbeiteter Aklionsplan für die Zeit nach de 
5. März 1933 vom Generalſtab der Revolution entworfe 
der ſich vornehmlich mit Berlin befaßte 

Alle ſtrategiſch wichtigen Punkte ſollten zerſtört, So 
datengruppen überfallen werden. Schlag auf Schlag ſol 
ten in den Tagen vom 5. bis 9. März die Sprengunge 
und Jerſtörungen der Eiſenbahnbrücken, der Elektrizitat⸗ 
und Kraftwerke folgen. Man hoffte, damit den erſten un 
entſcheidenden Schritt auf dem Wege zu einem kommuniſi 
ſchen Deutſchland getan zu haben. 

Gerüſtet war man wirklich zur Genüge. Die Streil 
kräfte waren ograniſiert und bewaffnet, der Nachrichten 
dienſt hatte ſeine Fäden bis in die entlegenſten Ortſchaf 
ten geſponnen, die wichtigſten Zentralen der Abwehr hatt 
man Jahre hindurch aufs aufmerkſamſte beobachtet und bi 
ins letzte hinein ausſpioniert. Es fehlte nur noch de 
Funke, der das Pulverfaß entzünden ſollte. 

Da ging am 27. Februar das Reichstagsgebäude 
in Flammen auf. 

Der Brandſtifter, den man in ſeinem Innern aufgriff, wa 
ein Kommuniſt. Die Reichstagsregierung durfte nun i 
Kenntnis der gefahrdrohenden Bürgerkriegsvorbereitunge 
der KPD, nicht länger zögern. Sie mußte ſchnell und m 
aller Entſchloſſenheit zugreifen. Ein Glück, daß ſie di 
Macht dazu haätte und binnen kurzem das in jahrelange 

unterirdiſcher Arbeit errichtete Werk der kommuniſtiſche 
Umſtürzler zerſchlagen konnte. Sie bewahrte Deuftſchland 
und damit die Welt vor dem Kommunismus. 

Teßte Nachrichten 
2 ſchwere Autounfãlle ĩu Italien 
Ein Ausflüglerautobus, der eine hauptſächlich au 

Franzoſen beſtehende Reiſegeſellſchaft von Mailand aus 
zur Beſichtigung der bekannten Karthauſe von Pavie 
eines der bekannteſten Klöſter des Karthäuſer Ordens 
bringen ſollte, verunglückte am Montag nachmittag ſchwer 

Kurz vor der Karthauſe, nachdem man ihn plötzlich 
ſcharf nach rechts, dann wieder auf die andere Seite der 
Straße abbiegen ſah, ſtürzte der ſchwere Wagen in den 
z. Zt. faſt ausgetrockneken kleinen Fluß Naviglio 

Der Führer des Wagens, der ſich überſchlug und in 
Brand geriet, war ſofort tot. Das Steuer hatte ihm 

die Bruſt eingedrückt. 
Sämtliche 20 übrigen Inſaſſen trugen mehr oder weniget 
ſchwere Verletzungen davon. Die Urſache des Unglück— 
iſt unbekannt, doch vermutet man, daß der Wagenführen 
von einem plötzlichen Unwohlſein befallen wurde 

Ein zweites ſchweres Autounglück ereignete ſich am 
Montag abend, als der Wagen eines Mailaänder Rechts 
anwalts auf dem bewegten Scala⸗Platz in eine Menſchen⸗ 
gruppe, die dort an einer Halteſtelle die Straßenbahn e 
wartete, hineinfuhr. 5 Perſonen wurden mit zum Tei 
ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt. Der 
Rechtsanwalt iſt verhaftet worden. 

— — — —— 
im kleinen Saal des Lodzer Männergeſangvereins 

Ihnen. Die weiße Reiterin hat ſie ſehr aufgeregt. Natür⸗ 
lich hat ſie die Pfiffe gehört und die weiße Reiterin ge— 
ſehen. Aſthma und Aufregung vertragen ſich nicht. Das 
iſt, als ob man Petroleum in ſtumpfe Glut gießi; gleich 
brennt's lichterloh. Die Gnädige möchte alſo noch ein paar 
Lieder von Ihnen hören. Sie iſt ganz verliebt in Ihre 
Muſik. Es iſt allerdings faſt zwoͤlf Uhr; aber daraͤuf 
kommt es ja nicht an.“ 

Ein Handtuß! 
Srau von Malten ſaß im Lehnſtuhl thres Wohn⸗ 
Zimmers, und es duftete ganz eigen im Zimmer. Teichte 
graue Nebel ſchienen ũüber allen Gegenſtaͤnden zu liegen. 

Die alte Dame erklärte: Ich habe Räucherpulver 
einatmen müſſen, danach wird mir immer beſſer, und die 
Atemnot läßt nach.“ Sie machte eine bedauernde Be— 
wegung. „Es tut mir ſehr leid, daß ich Sie noch ſo ſpät 
habe ſtören laſſeit; aber ich habe die Vorſtellung, wenn Sie 
mir ein paar liebe, weiche Lieder Angen, kann ich heute 
nacht Ruhe finden.“ Sie zog den fiauſchigen Morgenrock 
feſter über die Bruſt zuſammen, als friere ſie, und fragte 
leiſe: „Was meinen Sie zu der weißen Reiterin? Ich bin 
nicht abergläubiſch; aber was man mit eigenen Augen 
ſieht, kann einen doch wohl zu anderer Meinung bringen. 
Vor einem Jahre zum Beiſpiel ließ ſie ſich auch ſehen. 
Gleich hinterher, noch in derſelben Nacht, brannten zwei 
unſerer großen Scheunen bis auf den Grund nieder. 
Brandſtiftung! Nervös macht ſo etwas. So köricht es iſt. 
Ich muß jetzt immerzu denken: Was wird dieſem Erx— 
ſcheinen der weißen Reiterin folgen?“ 

„Oh, gnädige Frau, das ſollten Sie nicht denken. Der 
Brand der Scheunen war Zufall.“ 

Die Stimme der Schloßfrau wurde ganz leiſe: „Vor 
zwei Jahren, dicht vor dem ſchrecklichen Mord, ſoll ſie ſich 
auch haben blicken laſſen. Roberta Olbers hat mir ſpäter 
gelegentlich erzählt, ſie wäre ſpät vom Dorfe mit dem 
Jagdwagen nach hier unterwegs geweſen, und da hätte 

Wichtigkeit und Würde ein. „Die Gnädige berlangt nad 

eine Erklärung muß ſich dafür finden.“ 

ſie die weiße Reiterin dicht an ſich vorbeiſauſen ſehen. Sie 

wãre wie raſend gefahren, um ſie einzuholen; aber es 
wäre geweſen, als ob das Pferd gar nicht den Boden be— 
rührte mit ſeinen Hufen, als ob es dicht über der Erde 
hinflöge.“ 

Marlene ſchüttelte den Kopf. 
Fräulein Olbers macht eigentlich gar nicht den Ein⸗ 

druck eines Menſchen, der ſich vor Geſpenſtern fürchtet, 
als ob ſie daran glaube. Ich habe den Spuk von Maltſtein 
geſehen, zuſammen mit der Baroneſſe und Frau Helm, 
und weiß nicht recht, was ich dazu ſagen ſoll; aber ſo un 
heimlich die Sache im Augenblick auch war, jetzt glaube 
ich, trotzdem ich den Sput ſah, doch nicht daran. Irgend 

Sie ſchob mit Auguſte, die im Zimmer geblieben, den 
Armſtuhl an die Tür zum Muſilzimmer und nahm dann 
vor dem Flügel Platzz. Ein Blick glitt noch hinüber zu dem 
großen Bild der weißen Reiterin, und ſie ſchauerte 
fröſtelnd zuſammen bei der Erinnerung an das ſputhafte 
Erlebnis von vorhin. Ihr war, als blickten ſie die kalten, 
befehlenden Augen der einſtigen Herrin von Maltſtein 
höhniſch an, als ſpotte ihr hochmütig herber Mund: Was 
weißt denn du, was es alles zwiſchen Leben und Tod gibt 
und wie viele Rätſel noch weit hinter dem Tod für euch 
Menſchen liegen! 

Um das unheimliche Gefühl, das ſich ihrer bemächtigte, 
ſchnell zu bannen, griff Mariene in die Taſten, zauberte 
eine Kette von klangſchönen Tönen daraus hervor. Die 
un heimliche Stimmung wich. Nun ſetzte ihr Geſang ein 
Sie ſang mit halber Stimme. Sie wollte Achim vop 
Malten nicht ſtören. 
* Nebenan ſaß Achim von Malten dicht an der Tur und 
hörte zu. Er war vorhin bei ſeiner Mutter geweſen und 
hatte ſie erſt verlaſſen, nachdem Auguſte Helm gegangen 
war, um Marlene zu holen Er hatte die weiße Reiterin 
nicht geſehen; aber die ſchrillen Pfiffe gellten in ſeinem 
Ohr noch jetzt nach wie heller Spoti. Er glaubte nicht an 
den Spul; doch die böſen Ereigniſſe, die mehrmals dem 
Erſcheinen der weißen Reiterin gefolgt waren, ſchienen 
ihm eine unangenebme Zukunftsausucht Gorti. folat) 
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Mittwoch. den 20. September 1933. 
AUus dem Buche der Erinnerungen. 

1870 Einnahme Roms durch die italieniſche Armee; Ende 

—— — er Dichter Theodor Fontane in Berlin ( 1819). 
—312 F — —— gairz in — 

exr Archite it bei handee — ax Littmann auf Gut Bockberg 

Sonnenaufgang 5 Uhr 23 Min. Untergang 17 Uhr 47 Min. 
Mondaufgange6 Uhr 13 Min. Untergang 17 —— 36 Min. 

Vorherjage von ſchlechtem Wetter 
Es gibt Menſchen, die es in den Beinen fühlen, wenn 

chlechtes Wetter kommt. Wie iſt das möglich? Wie können 
jelbſt bei ſchönem Wetter, wenn nur das Fallen des Baro— 

metets ein Unwetter ankündigt, behaupten, daß es bald regnen 
wird? Woher wiſſen dies die Rheumatiker? Und woher wiſ⸗ 
ſen es die verſchiedenen Tiere, die es fühlen und auf allerlei 
Weiſe zum Ausdruck bringen? Was macht ſie zu Wetterprophe⸗ 
ten? Dieſe Fragen ſuchte Dr. Smith von der Univerſität Chi⸗ 
ago zu beantworten durch ein Experiment, deſſen Reſultat er 

nun in einer amerikaniſchen Zeitung veröffentſichte. Die Men— 
ſchen und Tiere, ſchreit Dr. Smith, fühlen ſich unrudig, weil 
ie bei miedrigem Luftdruch, wie er Unwetter vorausgeht, Waſ⸗ 
ſer in ihrem Organismus zurückbehalten. Und dieſes Gefühl 
iſt es, was ihnen zum Beiſpiel ein nahendes Gewitter anzeigt. 

Dr. Smith hat Hunde und Ratten unter einen großen Glas⸗ 
laſten, in dem er die Luft auf einen niedrigen Barometerdruck 
brachte, geſetzt. Die Aufnahme von feſter und flüſſiger Nah— 
rung owie die Ausſcheidung wurde genau notiertt, und es ergab 
ſich, daß gegenüber dem, was getrunken oder an Flüſſigkeit mit 
der Nahrung aufgenommen worden war, verhälinismädig we—⸗ 
wrig Waſſer ausgeſchieden wurde. 

Dr. Smith iſt nun der Meinung, daß während des niedri— 
gen Luftdrucks, der einem Unwetter vorausgeht, die Tiere 
Waſſer in den Geweben zurückhalten. Gewiſſe Tiere — auch 
Menſchen, die an Rheumatismus leiden — ſind ſo empfindlich, 
daß ſie auf das Zurückhalten des Waſſers unruhig werden. 
Rachdem ſie einige Male erfahren haben, daß darauf ein Un⸗ 
wetter folgt, können rheuniatiſche Menſchen ſchlechtes Wetter 
vorausſagen. M. N. 

Weitere Straßenumbenennungen 
Ein hieſiges Blatt bringt eine Meldung über zahl⸗ 

reiche Neu⸗ und Umbenennungen von Lodzer Straßen, die 
— ſcheknbar — jetzt in aller Stille vorgenommen werden: 
Es wurden wieder umbenannt: Die Spacerna in die Pa— 
terſtaſtraßze, die Wieſnerſtraße in die Felsztynſkiſtraße, die 
Zeglinſtxatze in Zelenſkiſtrahe, die Nowo⸗Koiejowa in Se— 
piaſtraße, die Alekſandryjſkta in Zydowſkaſtraße und die 
Staro⸗Wulczanſka in Skrzywanſtraße. 

Serienbau von Segelflugzeugen 
Ein polniſches Blatt will wiſſen, daß eine große Lod⸗ 

zer Firma ſich mit der Abſicht trägt, ſerienweiſe Segel⸗ 
flugzeuge herzuſtellen. Das erwähnte Blatt will ferner 
erfahren haben, daß nach einer ſeitens der Fabrik an—⸗ 
geſtellten Kalkulation der Preis für ein Segelflugzeug nur 

800 Zloty betragen wird, während die Warſchauer Fabri⸗ 
kten bisher 2000 Zloty verlangen. 

p. Perſönliches. Der Leiter der Abteilung für ſoziale 
Fürſorge, beim Lodzer Wojewodſchaftsamt. Wladyſlaw 
Przedpelfki, iſt geſtern von ſeinem Erholungsurlaub zu⸗ 
rückgekehrt und hat ſeine Amtsfunktionen bereits wieder 
übernommen. 

Geſchäfte gehen ein. Das Gewerbeamt 1. Inſtanz 
hat im Laufe des Auguſt 13 Bau⸗- und 8 gewerbliche Un⸗ 
ternehmen aufgelöſt. 

Der getreue CEckart der deutſchen Sprache 
Zum 70. Todestag von Jacob Grimm am 20. September 

Die Bedeutung hiſtoriſcher Perſönlichkeiten ſinkt nur 
zu oft mit dem größeren Abſtand, der die Geſchlechter des 
Volkes im Laufe der Jahrzehnte und Jahrhunderte trennt. 
Darin gerade zeigt ſich ſchließlich, wie groß die Gewalt 
ihres Eindrucks auf das Leben ihrer zeitgenöſſiſchen, wie 
der nachfolgenden Generationen geweſen iſt. Man ermißzt, 
welche Werte ſie hinterlaſſen haben. Aus der Reihe der 
Großen eines Zeitalters treten dann die Perſönlichkeiten, 
die den Jahrhunderten angehören, hervor: die großen 
Männer des Volkes überhaupt! 

Die Geſtalt Jacob Grimms, wie ſeines mit ihm gleich⸗ 
ſtrebenden Bruders wächſt noch immer. Er iſt, das zeigt 
ſich deutlicher in jedem neuen Jahrzehnt, einer der Gro⸗ 
ßen des deutſchen Volkes. Wollte man dieſen Mann ver⸗ 
gleichen mit irgend einer anderen Perſönlichkeit — man 
iſt ſofort hingewieſen auf Männer wie Ernſt Moritz Arndt 
und den Turnvater Jahn, die ja auch, bewußt⸗unbewußt, 
dem gleichen Ziel wie die Brüder Grimm zuſtrebten. Welch 
geheimnisvolles Walten über der Schöpfung dieſer Män⸗ 
ner! Faſt zur gleichen Zeit, da Friedrich Ludwig Jahn 
das deutſche „Volkstum“ findet, entdeckt und zu einer der 
großen Ideen der Deutſchen zu machen beginnt, bringen 
die Brüder Grimm, Jacob und ſein um ein Jahr jün⸗ 
gerer Bruder Wilhelm, dem deutſchen Volk das Geſchenk 
des alten deutſchen Märchens. Es iſt die Zeit der Befrei⸗ 
ungskriege. Die beiden Bände der „Kinder⸗ und Haus⸗ 
märchen“ kommen 18313,14 heraus. In den beiden näch⸗ 
ſten Jahren folgen die „Deutſchen Sagen“. 

Eine große tiefe Liebe zu allem, was aus dem Schoße 
des Volkes unmittelbar hervorgegangen iſt: das iſt das 
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J Abzeĩchen für Seichner der Nationalanleĩihe 
X Polniſchen Blättermeldungen zufolge wird jeder 

Bürger nach der Zeichnung für die Nationalanleihe ein 
Meſſingabzeichen erhalten das den polniſchen Adler zei⸗ 
gen wird. Außerdem ſollen für Perſonen, die ſich ganz 
beſonders für die Nationalanleihe eingeſetzt haben, ver⸗ 
goldete Abzeichen geprägt werden. 

* 

PAT. Im Konferenzſaal des Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
amtes fand die Gründungsverſammlung eines Kreisaus⸗ 
ſchuſſes für die Nationalanleihe ſtatt, in deren Verlauf 
ein ſtändiger Vollzugsausſchuß für die Nationalanleihe 
gegründet wurde. 

9 Vergrößerung des Evidenzbüros. Am 19. d. M. 
beſicht gte der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz, Ing. 
Wojewodzki. das Evidenzbüro der Stadt Lodz. Er wen— 
dete dabei ſeine beſondere Aufmerkſamkeit der mit der 
Herausgabe von Perſonalausweiſen verbundenen Abtei-— 
jiung zu, wobei er feſtſtellte, daß es erforderlich ſein werde, 
das Perſonal zu vergrößern. und zwar dadurch, daß man 
es aus anderen Ableilungen der Stadtverwaltung dem 
Büro zurführt. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Morgen, den 
21. d. M. müſſen ſich die jungen Männer aus dem 4. Po— 
lizeibezirk melden, deren Namen mit den Buchſtaben von 
Sz bis Z beginnen, ſowie diejenigen aus dem 12. Polizei⸗ 
bezirk mit den Anfangsbuchſtaben A—M. 

Billige Fahrt nach Warſchau. Anläßlich der 
Bäckereiausſtellung in Warſchau veranſtaltet das Reiſe⸗ 
büro Wagon-Lits Cook am Sonntag eine eintägige Reiſe 
nach Warſchau. Der Zug geht früh von Lodz ab und 
kommt um 23 Uhr wieder. Preis 10 31. Fahrkarten 
ſind im Reiſebüro Wagon-Lits Coot, Petrikauer Str. 64, 
erhältlich. 

B. Jüdiſches Neujahr 5694. Von heute abend bis Freitag 
feiern Ne Iſtaelilen ihr Reujahrsfeſt. Die jüdiſchen Geſchäfte 
werden voñn' heute abend bis Montag früh geſchloſſen ſein. 

Metallarbeĩterjtreik auf dem toten Punkt 
In der für vorgeſtern einberufenen Konferenz zwi⸗ 

ſchen den Vertretern der Metallinduſtrie und der ſtreiken⸗ 
den Arbeiterſchaft kam es wieder zu keinem Ergebnis, da 
die ſtreikenden Arbeiter einen Stundenlohn von 95 Fro— 
ſchen forderten, während die Induſtriellen nur einen Lohn 
von 85 Groſchen anboten. Da keine Verſtändigungsbaſis 
gefunden wurde, mußte die Konferenz abgebrochen werden. 
Ein Termin für eine weitere Konferenz iſt bisher nicht 
feſtgeſeizt worden. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Vreiſe gezahlt: Butter 2,89 
3100 31. Serztäſe 20 Gr., Quarkkaͤſe 5060 Gr., Sahneo 
1 31. eine Mandel Eier 12051,30 31., ſüßze Milch MW Gr., 
SBuller und ſaure Milch 15 Gr. Salat 5—10 Gr.. Spinat 
0 Gr. Sauerampfer 40 Gr., Blumenkohl 15225 Gt. 
Sellerie 5 Gr.. Zwiebeln 10 Gr. Mohrrüben 524 Gr. 
velerfilie 35 Gr. rtote Rüben 425 Gr., Wirſing 104 
20 GEl, roter Kohl 15—25. Gr.. weißer Kohl 10 715 Gr. 
Tomaien 1215 6Er, Radieschen 5 Gr., Meerrettich 120 

I. Gurken St. 4050 Gr., Brombeeren 835 Gr., Preißel⸗ 
eren 30 Grand. Lit. Kartoffeln 5—6 Gr. junge Bohnen 

50. 60 Groſchen, junge Erbſen 1,20 3loty, Zitronen 10 
Gr., Aepfel 2050 6r. Birnen 15—50 Gr. Geflügel: 
eine Ende 1,50 -2.00 31. eine Gans 324 31. ein Huhn 
23 31. ein Sühnchen 1-1,00 31. eine Pute 444,50 31. 

Weſen Jacob Grimms, wie auch ſeines von ihm ja nicht 
zu trennenden Bruders, alſo der Gebrüder Grimm. Ja, 
bei Jacob Grimm iſt es zuweilen ein Verliebtſein, wie es 
zärtlicher aus der Feder eines ernſten, forſchenden und 
vergleichenden Gelehrten nicht oft gefloſſen iſt und zu uns 
ſpricht. Einen muß man noch daneben nennen, den Dich⸗ 
ter Ludwig Tieck, der auch wie ſie alle, dieſe Volksmän⸗ 
ner des beginnenden neunzehnten Jahrhunderts, aus klei⸗ 
nen Verhältniſſen in Atmut und Enge aufgewachſen, aber 
die Verbindung mit dem Volk niemals verloren hat. Auch 
die Brüder Grimm haben keine leichte Jugend gehabt. Der 
Vater ſtarb frühzeitig. Sie mußten ſich daranhalten, daß 
ſie das Kaſſeler Gymnaſium und die Landesuniverſität in 
Marburg hinter ſich brachten. Jacob Grimm war dann 
eine Zeitlang Kriegsſekretariatsakzeſſiſt, ein juriſtiſcher 
Beamier, aber ſchon früh mit großen philologiſchen Inter⸗ 
eſſen, wie man daraus erſehen kann, daß er 1806 zum Pri⸗ 
vatbibliothekatr des Königs „Morgen wieder luſtik“. des 
weſtfälijſchen Napoleoniden Jérome in Kaſſel ernannt 
wurde. 

Romantik und hiſtoriſche Forſchung ſtehen in dieſem 
ſeltſamen und doch ſo unauflöslichen Bund, der bei nãhe⸗ 
rer Zuſicht eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich iſt; um die Ver⸗ 
gangenheit wach zu machen, muß man ſich in ſie hinein— 
träumen, nachdem man ſie in fleißiger Forſchung ſich ver⸗ 
traut gemacht hat. Aber wie Ranke aus dieſer Verſtrik⸗ 
kung heraus den Weg zur methodiſchen Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft, zur ſtrengen Forſchung des viſtorikers fand, ſo ſchon 
vor ihm Jacob Grimm den Weg aus der Heidelberger 
Romantik zur exakten Sprachwiſſenſchaft. Et wurde da⸗ 
durch der Begründer der germaniſchen Philologie ... Und 
noch mehr ... Denn durch ſeine unermüdliche Arbeit als 
Forſcher, als vergleichender wiſſenſchaftlicher Herausgeber 
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der alten Sprachſchätze des Volkes wurde er zum früheſtens 
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Lodzer Saudelsregiſrer 
1418/B. „Agentur⸗ und Sandelshaus (Arkos), G.m.b.5.. 

Lodz, Zachodnigſtraße 658. Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Sandel mit Kolonialwaren und die Uebernahme von Ver— 
tretungen dieſer Branche. Das Anlagekapital des Unterneh⸗— 
mens macht insgeſamt 3000 31. aus und beſteht aus 30 Anteis 
len zu je 100 31. Verwalter iſt Lewek alias Leon Praga, 
Todz Aubeja J. Maja 25. mit dem Recht der ſelbſtändigen Un⸗ 
ſerzeichnung im Ramen der Firma unter dem Firmenſtempel. 
Fima wurde auf Grund eines Abkommens beim Notar Roßz⸗ 
man in Lodz am 13. Juni 1933. Nr. 01. gegründet. Die 
Dauer des Beftehens iſt unbegdengt. 

1944 Schneiderbaſar, Beſitzer Maroko und Kinet“, 
Lodz, Nowomieiftaſtraße 8. Firma lautet jetzt: „Schneiderba⸗ 
ſar. Beſißerin Frajda Maroko“. Hinda Kinek iſt aus der 
Firma ausgetreten. 

21815/. „Julius Hofſmann“, Lodz. Kilinſtiſtraße 119. 
Firma wurde aufgelöſt. 

2141 Mmowsza Zazujer, Lodz, Nartowiczſtraßze 111. 
Zum Prokuriſten der Firma wurde Sara Zaznier., Narutowicz⸗ 
ſtraße 41 in Lodz, ernannt. 

22721/A. Piotrkowſti und Prawda, Kauf und Vertau 
von Erdftüchten, Lodz. Alekſandryiſtaſtr. 8. Die Fitma beſteh 
ſeit dem 18. Juli 1933. Inhaber Chaskiel Prawda, ZIgierſka⸗ 

ſtraße 20. und Jakob Piolrkowſki, Pilſudſkiſtr. 12, beide in 
Lodz. Firmengefellſchaft. Die Dauer der Firma wurde auf 
ein Jahr mit automaiiſcher einjähriger Verlängerung feſtge⸗ 
ſetzt. Die Verwaltung bilden beide Teilhaber. Wechſel, ſäntt⸗ 
liche Verpflichtzngen und Vollmachten unterzeichnen beide 
Teilhaber gemeinſam, wogegen jeder von ihnen einzeln be— 
rechtigt iſt, vor den Gerichten zu ſtehen, Geldüberweiſungen 
und Geld entgegenzunehmen. Die Teifhaber haben keine Ehe— 
verträge geſchloſſen. 

22722 Soz-⸗Sielitzer Weberei — Jatob Berkowicz, Ver⸗ 
ſand von Vianufatturwaren und Verkauf derſelben gegen Ab⸗ 
jahiung. Lodz, Kilinſtiſtr. 1135. Die Fitma beſteht ſeit dem 
17. Juli 1933. Inh. Jakob Verkowicz, Kilinſkiſtr. 113 in Lodz. 
Zwiſchen Jakob Berkowicz und deſſen Frau wurde auf Grund 
— Ehevorfraas GteeaneiniPaft vnd Gütertrennung be⸗ 

immt. 
22724/. Inhus Pojmant Anb Satzne, Bau von artefi⸗ 

ſchen Brunnen und mechanijche Werkjtatt. Lodz,. Kilinſtiſtr. 119. 
Die Firma beſteht ſeit Juli 1933. Inhaber Julius Hoffmann, 
Kilinjtiſtr 119. Albert Hoffmann, Helene Foerſter, Kilinſti— 
ſtraße 119. und Julius Hoffmann jun. Kilinftiſtr. 176, ſowie 
Siegmund Hoffmann. Gluwnaſtr. 59, alle in Lodz. Firmen⸗ 
geſelljchaft. Die Dauer der Firma wurde auf ein Jahr mit 
aufomaliſcher einjähriger Verlängerung feſtgeſetzt. Die Ver— 
waltung bilden: Albert und Julius Hoffmann. Wechſel, 
Schecks, Ueberweiſungen und ſämtliche Verpflichtungen werden 
von beiden Teilhabern gemeinſam unter dem Firmenſtempel 
unterzeichnet. Jeder von ihnen hat dagegen einzeln das Recht, 
Siros und die gewöhnliche Korreſpondenz zu unterzeichnen, 
ſowie jegliche Korreſpondenz, Weribriefe, Poſtſendungen und 
Waren aus allen Inſtitutionen und ARemtern entgegenzuneh⸗ 
men. Die Teiſhaber haben keine Eheverträge geſchloſſen. 

cdl. Eine Tobſachtige. In e rtehalle am Baluter Ring 
erlit? eine ärmlich gekleidete junge Frau mit einem Kind 
einen Tobſuchtsanfall. ſtieß unartikulierte Laute aus, nahm 
das Bundel. in dem ſich das Kind befand, und warf es mit 
aller Wucht gegen eine Wand, worauf ſie Boden 
ſtürzte und Krämpfe belam. Die Bedauernswerte wurde 
hon einem Arzt in die Heilanſtalt Kochanéwka gebracht, wäh⸗ 
rend das ſchwerverletzte Kind im Anne-Marienkrankenhaus 
untergebracht wurde. Wie die Unterſuchung ergab, war die 
Frau die 32jährige Wiktorja Nawrocka aus Lenczyca, die vor 
etwa vier Wochen nach Lodz gekommen war. 

B. Das Dienſitnädchen verprügelt. Das Dienſtmäd⸗ 
chen Marjanna Malicka (6⸗go Sierpnia 25) wurde geſtern 
von ihrem Brotgeber, als ſie ihren Lohn empfangen ſollte, 
in der Form emlohnt, daß ſie Prügel erhielt und hernach 
die Retlungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen mußte. Ge— 
gen den temperamentvollen Arbeitgeber wurde ein Pro⸗ 
tokoll aufgenommen. 

B. Brand. In der Pilſudjkiſtraße 50 brach geſtern im 
Keller unter dem Strohvorrat ein Brand aus, der von der 
Wehr bald gelöſcht werden konnte. Der Sachſchaden iſt un⸗ 
bedeutend. — 

eigentlichen Chroniſten der deutſchen Sprache. Es würde 
hier zu weit führen, alle die bedeutenden Feſtſtellungen 
des Gelehrten Jacob Grimm, der die bereits von dem Dã⸗ 
nen Raſk geahnten Lautverſchiebungsgeſetze in den germa⸗ 
niſchen Sprachen wie in den deutſchen Mundarten ſicher 
erkannte, aufzuführen. Er als erſter wußte um den Ur⸗ 
ſprung der deutſchen Sprache, um ihr Alter, zeigte die 
Entſtehung und die Gefahr des Pedantiſchen in ihr: man 
leſe es nach in ſeinen Reden von der Preußiſchen Akademie, 
zu der ihn der große Romantiker auf dem Thron von 18 
berufen hatte. Er hat die erſte berühmte „Deutſche Gram⸗ 
manit 1819 erſcheinen lafſen und damit der im 18. Jahr⸗ 
hundert noch ſo zügelloſen Sprache der Deutſchen die Re⸗ 
geln gegeben, die in dem gewaltigen Schrifttum Deutſch⸗ 
lands von unſeren Dichtern intuitiv geſchaffen worden 
waren. Jacob Grimm wurde der getreue Edart der deut⸗ 
ſchen Sprache. 

Immer wieder zog es ihn hin zu den Quellen 
Sprache, zur Rede und zum Laut aus Volksmund. Das 
zeigt ſeine Sammlung der „Deutſchen Rechtsaltertümer 
(1828), worin er bereits ſeiner ſpäteren Sammlung der 
Weistümer“ vorgriff und ſeine große Vorliebe für das 
bãuerliche Gewohnheitsrecht zum Ausdruck kommen läßt. 
Wie daß Volt in 'ſeinen breiten Schichten immer freu⸗ 
dig nach den Grimmſchen Märchenbüchern greifen wird⸗ 
weil darin ſeine eigene Sprache aufgezeichnet und von dem 
feinen, einfühlſamen Sprachgeiſt Wilhelm Grimms 
jam und behuͤtſam nachgezeichnet iſt, ſo der Sptachletac 
diſſenſchaftlich Arbeitende immer wieder nach— c * 
Grimme Deutſchen Wörterbuch“, worin er mit —5* 
Bruder in den erſten vier Bänden den neuhochdeutſ 
Sprachſchatz zu ſammeln unternahm. 

der 

Wilhelm Schaper. 
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iur. 200 —— Frete Preſfe“ — Mittwoch, den 20. September 10938 

a. Unfälle. In der Nowo⸗Obywatelfkaſtraße 13 ſtürzte 
ein gewiſſer Z3dziſlaw Przetocki unter bisher ungeklärten 
Umſtänden in die Tiefe aus eine Höhe von 9 Melern. Er 
wurde mit ſchweren Verletzungen nach dem Bezirkskranken⸗ 
—— gebracht. In der Firma Gentleman (Limanowſki⸗ 

ße 156) erlitt die Arbeiterin Sabina Andrzejewſka all⸗ 
gemeine Verletzungen bei der Arbeit. Auf der Pabiani— 
cer Chauſſee wurde ein gewiſſer Wladyſlaw Grotkowſtki 
durch eine herabfallende Laſt erheblich verletzt. Der Ant 
der Rettungsbereitſchaft nahm ſich ſeiner an. In der Ki⸗ 
linſktiſtraße fiel der AMjährige Staniſſaw Burdela vom 
Wagen und wurde ziemlich übel zugerichtet. 

B. In der Volksſchule, in der Ogrodowaſtraße 12, er⸗ 
eignete ſich während eines Streites zweier Schüler ein 
eigenartiger Unfall. Ein Schüler ſtach einen anderen mit 
einer Nadel, wie ſie bei der Herſtellung von Trikotagen⸗ 
waren benutzt werden. Die Nadel blieb in der Wange des 
Geſtochenen ſtecken und konnte vom Arzte erſt nach einer 
Stunde entfernt werden. 

In der Lagiewnickaſtraße wurde die 9jährige Cecylja 
Szberek von einem Wagen angefahren und ſchwer verletzt. 

B. — Geſtern um 2 Uhr nachmittags wurde in der 
Przejazdſtraße vor dem Hauptpoſtamt der Ajährige Poſtkutſcher 
Wladyſlaw Rutkowſki, wohnhaft in Koluſchki, durch ein von 
einem Rollwagen herabfallendes Gepäckſtück zu Boden gedrückt,. 
wobei er eine Verrenkung der Hüfte erlitt. Er wurde nach 
dem St. Joſefskrankenhaus geſchafft. 

d. Ueberfahren. Geſtern mittag wurde die Malczewſti— 
ſtraße 43 wohnhafte 69jährige Michalina Wengrzynſka vor 
dem Haufe Franciszkanſkaſtt. 73 von einem Kraftwägen über⸗ 
fahren. Die Greiſin trug dabei Verletzungen des ganzen Kör—s 
vers und eine Gehirnerſchütterung davon. 

q. Selbſtmord. In der Gemeinde Beldow, Kreis Lodz, 
derũübte geſtern die 32jährige Arbeiterin Julianna Dabet 
Selbſtmord. Da ſie ſeit längerer Zeit an einer unheilbaren 
Krankheit litt, nahm ſie geſtern die Gelegenheit wahr, als die 
Wohnungsinhaber ausgegangen waren. drehte ſich aus einem 
Betllaken einen Strick und erhängte ſich an der Hängelampe. 

X In ſeiner Wohnung in der Drultarſtkaſtraße —A 
erſchoß ſich geſtern der 38jährige Tiſchlermeiſter Michal 
Orfos im Augenblick, als Polizei bei ihm Einlaß be— 
gehrte. Man hob ſofort die Tür aus, konnte Ordos jedoch 
nicht mehr helfen, da die Kugel die Hauptſchlagader ver— 
letzt hatte. Die Nachorfſchungen der Polizei ergaben fol⸗ 
genden Tatſachenbeſtand: Vor einigen Tagen war bei der 
Staatsanwaltſchaft die Klage einer gewiſſen Janina Woz⸗ 
nicka. der Freundin des Verſtorbenen, eingelaufen. die 
ſich beſchwerte. daßz Orlos ſie mit dem Tode bedrohe. 
Daraufhin ordnete der Staatsanwalt an, daß man dieſen 
zum Verhör auf die Staatsanwaltiſchaft bringe. Als dann 
die Polizei vor ſeiner Wohnung erſchien. erfolgte das trau—⸗ 
rige Ende. Das Tragiſche an, dem Vorfall iſt aber, daß 
ſich die Klage der Woznicka als unbegründet erwies. Die 
Woznicka, mit der Orlos ſeit dem Tode ſeiner Frau lebte, 
hatte mit der Zeit alle ſeine Erſparniſſe durchgebracht. 
Als ſie auch weiterhin Geld verlangte und er ihr keins 
mehr geben konnte, verklagte ſie ihn beim Staatsanwalt. 

NX Lebensmüde. In der Poludniowaſtraßze verſuchte ſich 
die Hausangeſtellte Cecylia Kopela zu vergiften, weil ſie ge— 
kündigt worden war. Die Lebensmüde wurde in ernſtem Zu— 
ſtand ins Krankenhaus eingeliefert. — In der Wloclawſtka— 
ſtraße 7 verſuchte ſich aus bisher uncrmittelten Urſachen der 
Wiährige Marjan Adamus zu vorgiften. Er wurde ins Kran— 
kenhaus eingeliefert. 

Gefchãftliche Mietenungen 
Eröffnung einer Filiale der Kollektur „W. Kaftal 

i S-ka“ in Lodz. Wie wir erfahren, eröffnete die größte 
Kollektur Weſtpolens, „W. Kaftal i S-ka“, Kattowitz, nach 
Gründung einer ganzen Anzahl von Filialen in Königs— 
hütte, Bielitz, Tarnowſkie-Göry, Bydgoszcz und Gdingen, 
auch in unſerer Stadt eine Filiale in der Petrikauer 54. 
Die Kaftal-Kollektur hat ſich im Verlauf der mehrjährigen 
Tätigkeit eine führende Stellung in der Lotteriebranche er⸗ 
worben, eine nicht zu überbietende Marke der volkstüm— 
lichſten Glückskollektur. In der Kaftal-Kollektur fiel am 
letzten Ziehungstage der 23. Lotterie eine 100 000 Zloty⸗ 
Prämie, ferner am letzten Ziehungstage der 25. Lotterie 
die große Prämie und der größte Gewinn in Höhe von 
225 000 31., dort fielen unzählige Gewinne über mehrere 
Millionen Zloty, dort, fiel zuleßt in der 26. Lotterie der 
erſte und größte Gewinn in der Geſchichte der polniſchen 
Klaſſenlotterie in Höhe von 1000 000 Z3loty. Auch in der 

Japaner im koreaniſchen Dorf 
Von Younghill Kang. 

Das kleine Japan wurde plötzlich mächtiger als das 
große, weiſe —S—— ſeinen Millionen und aber Mil⸗ 
lionen Einwohnern! Es ſtellte ſeine Forderungen an 
Korea, während es noch mit dem Ruſſiſch-Japaniſchen 
Kriege beſchäftigt war, verlangte freien Durchmarſch für 
ſeine Truppen, unterzeichnete aber dabei ein Abkonimen, 
daß es den koreaniſchen Staat nicht anzugreifen beab⸗ 
ſichtige. . Dieſe Truppen wurden niemals wieder zu⸗ 
rüczogen ... Sie blieben in Korea, um die Scharen 
japaniſcher Abenteurer aus der niedrigſten Volksſchicht zu 

beſchühen, als ſich dieſe in Korea breitmachten, und unter⸗ 
tützten ſie in ihren Schlechtigkeiten. So drang Japan 
—5* ſu Schriti in Korea ein. Anfangs ſchien es nichts 
we'ſter als eine ſtillſchweigende Aufſicht über die ver— 
duhzte, unfähige Regierung in Söul übernehmen zu wollen, 
jedoch im Jahre 1907 zwangen die japaniſchen Generale 
en aͤlten Kaiſer, zugunſten ſeines minderjährigen Sohnes 

abzudanken, und — am 29. Auguſt 1910 ließ dieſes Japan 
dann ſeine Mastke fallen, erklärte alle Verträge für nich— 
tig und annektierte Korea vor aller Welt. 

Schluchzend lef ich vor die Haustüre und blickte zum 
ſHimmei binauf, um zu ſehen, ob wirklich ein ſchwarzes 
Verhängnis zu ſehen wäre. Ich meinte, ein furchtbares 
Gewitier müſſe aufziehen, eine Sintflut würde über uns 
hereinbrechen und uns alle fortſpülen! Aber der Himmel 
blieb blau und heiter, und, der Fluß ließ ſeine kleinen 
Schaumkronen im Sonnenglanz weiß leuchten. Kinder 
ſtanden mit erſchrokenen Mienen am Ufer. Das Dori lag 
ſtill d. Riemand ſprach. Später, am Nachmittag, erhob 
ſich ein allgemeines Wehklagen; aus jedem. Hauſe erſcholl 
die Trauertlage, als äge ein Toter darin. Ein bagrt 
Männer fingen an zu trinken und ſchreien; Der Jüngſte 
Zag iſt gekommen! Wir müſſen alle zut Hölle jahren!“ 

27. laufenden Lotterie, verzeichnet die Kaftal⸗Kollektur 
mehrere Großgewinne (100 0060 31. etc.) Drum wurde die 
Kaftal⸗Kollektur in den breiteſten Kreiſen der Spieler Po— 
lens ein wahres Glückſymbol. 

Große Gewinne in Lodz. Die geſtrige Ziehung der 
5. Klaſſe der ſtaatlichen Lolterie verlief für Lodz beſon⸗ 
ders glücklich. Mehrere Einwohner unſerer Stadt haben 
größere Prämien gewonnen, ſo einer die Summe von 
50 000 (Nr. 52888), ferner 15 000 (Nr. 14573). Es iſt be⸗ 
merkenswert, daß dieſe Gewinne auch diesmal in der be⸗ 
kannten Kollektur von S. Jatta (Piotrkowſta 22 und 66) 
fielen, die ſich derartiger Fälle dauernd rühmen kann. 

Briefe au uns 
(Fur die hier veröffentlichten Zuſchriften Wernehmen 
wir nur die vreßaeſekliche Verantwortung). 

Eine Richtigſtellung. 
Zu dem uns von der Preſſeagentur „Wap“ eingeſandten 

Dnemit dem untengenannten Titel erhalten wir folgende 
ſchrift: 

Im Zuſammenhang mit der in Nr. 257 vom 17. d. M. ver⸗ 
öffentlichten Notiz unter der Spitzmarke: „Der Erbauer der 
Markthalle am Leonhardt-Ring verhaftet. Er hatte eine Vier⸗ 
telmillion Zloty Angelder genommen“, erſuche ich hiermit die 
Redaktion der Freien Prefſfe“ ganz ergebenſt, auf Grund des 
Art. 21. der, Verordnung des Staatspräſidenten betr. Preſſe⸗ 
geſetz. die folgende Aufklärung gefl. veröffentlichen zu wollen: 

1. Es entſpricht nicht der Wahrheit, daß ich verhaftet 
wurde und daß die gegen mich vorgebrachten Vorwürfe ſich 
als richtig erwieſen. Ich wurde weder geſtern. noch in anderer 
Zeit verhaftet und befinde mich auf freiem Fuße; das gegen 
meine Perſon vorgenommene Mahnverfahren wird ſoeben 
verhandelt. F 2. Es entſpricht nicht der Wahrheit, daß ich die Gerüchte 
ausſtreute. daß der Leonhardtplatz von der Stadtverwaltung 
mit Beſchlag belegt und daß der Marktplatz nach der gegen⸗ 
überliegenden Seite verlegt würde. Derartige Gerüchte wur⸗ 
den meinerſeits nie ausgeſtreut. 

3. Es entſpricht nicht der Wahrheit, daß ich von den Mie⸗ 
tern weitere Summen gefordert habe, inſofern ſie einen Stand 
in der neuen Markthalle erhalten wollen und daß ich Angel⸗ 
der in Höhe von über 250000 Zloty eingezogen habe. Der 
Geſamtbetrag der erhaltenen Angelder betxug etwa 80 000 Z1l. 
von welchen ich 10 Prozent bar und 90 Prozent in Wechſeln 
erhielt, während ich bis jetzt ca. 885 000 31oty für den Bau 
verbrauchte. Die Wechſel ſind jedoch von den Ausſtellern nicht 
eingelöſt worden. und ich habe eine große Zahl derſelben ein⸗ 
löſen müſſen. 

Um gefl. Veröffentlichung dieſer meiner Erklärung höfl. 
bittend, bemerke ich, daß ich gegen die Verleumder gerichtliche 
Schritte unternehme. 

Hochachtungsvoll 
gez. S. Klein, Rzgowſta 4. 

Ankündigungen 
Auherordentliche Generalverſammlung des Lodzer Zur⸗ 

naliſtenſyndilats. Am Sonntag findet um 11 Uhr vormitlagss 
im 1. und um 11,30 Uhr im zweiten Termin eine auße rordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Lodzer Journaliſtenſyndikats 
im eigenen Lokal. Petrikauer Straße 121, ſtatt. 

MKritaße uged Wicſcen 
„HMReichsamt für kirchliche Kunſt“. Um der gegenwär⸗ 

tigen Not der Künſtlerſchaft ſowie dem drohenden Ver— 
fall wertvollſten deutſchen Kulturgutes zu ſteuern, haben 
ich auf Veranlaſſung des Staatskommiſſars Sinkel eine 

eihe kirchlicher Behörden und Verbände zuſammengetan, 
um ein „Reichsamt für kirchliche Kunſt der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche“ zu gründen, deſſen Aufgabe es ſein wird, 
alle Fragen kirchlicher Geſtaltung von zentralen Gefichts⸗ 
punkten aus anzufaſſen. Die Schirmherrſchaft übernahm 
Landesbiſchof Wehrkreispfarrer Müller. Ehrenpräſident 
iſt Prof. D. Rudolf Koch-Offenbach. 

Muſſolinis „Cäſar“. Werner Krauß teilte in London 
mit, daß Muſſolini ihm ſein neues „Cäſar“-Drama gewid— 
met und auch die Welturaufführung in deutſcher Sprache 
vorbehalten habe. Muſſolini verſprach, das Werk im 
September zu vollenden. Sein Drama behandelt zum Un⸗ 
terſchied von Shaleſpeare den Aufſtieg Cäſars. 

Mein Vater ſchlich ſich aus dem Hauſe; er hatte ſeit 
dem frühen Morgen nichts gegeſſen und —S 

„Meine armen Kinder!“ jammerte er laut, und die 
Tränen ſtrömten ihm jetzt über das Geſicht. Er hielt die 
Sände über uns erhoben, als wären wir alle ſeine älteſten 
Söhne. „Nun werden wir alle Hungers ſterben müſſen! 
Die Zeit der großen Not iſt über uns hereingebrochen. 
Wer weiß, ob wir jemals wieder glücklich ſein werden ..“ 

Und mit tränenüberſtrömtem Geſicht und tränenfeuch— 
tem Bart zog er die koreaniſche Flagge über unſerm Tore 
auf und verneigte ſich davor. 

Am Abend gab es kein Eſſen. Meine Großmutter ſaß 
beim Kerzenlicht noch in dem Kleide, das ſie ſchon am 
Morgen getragen hatte. Sie reichte meinem Vater immer 
wieder eine Taſſe Reistee, doch er lag traurig auf der 
Vatt⸗ ausgeſtreckt und weigerte ſich, einen Schluck zu 
rinken. 

Am nächſten Tage ging ein Gerücht um, mehrere 
junge Männer hätten Selbſtmord begangen, nachdem fie 
ſich am Abend zuvor betrunken hätten. Ihre Leichen zien 
am Flußufer gefunden worden, wo die Ftauen ihre Wä⸗ 
ſche wuſchen. 

Da tauchte plötzlich eine bexittene Schar Japaner in 
blaßblauer Uniform in unſerm Dorfe auf — an der Spitze 
ein Poliziſt mit langem Säbel! Selbſtverſtändlich klopf⸗ 
ten ſie zuerſt an unſer Tor und erkundigten ſich in bar⸗ 
ſchem Ton, warum wir nicht die japaniſche Sonnenflagge 
gehißt hätten, ſondern unſere koreaniſche mit den männ⸗ 
lichen und weiblichen Schriftzeichen, die nach der Lehre 
des konfuzianiſchen „Buches der Veränderungen“ Sonne, 
Mond und die Prinzipien der Geomantie bedeuteten. 
(Geomantie — Erdwahrſagung, die Kunſt, aus abſichtslos 
in den Sand gezeichneten Punkten und Strichen Figuren 
zuſammenzuſetzen und daraus wahrzuſagen.) 

Vater zuͤte die Achſeln, als verſtände er den Frem⸗ 
den nicht; aber ſchon ſtürzte ſich dieſer kleine japaniſche 

Außs der Umgegend 
fllexandrow 

Gemeindegartenjelt 
eh. Sonntag fand im Polyhymnia⸗-⸗Garten das dies⸗ 

jährige große Gemeindefeſt ſtatt. Der Garten war bereits 
von 12,30 Uhr an geöffnet. Die Gäſte ließen auch nicht 
lange auf ſich warten, und bald war der Garten mit fröh 
lichen Menſchen gefüllt. Für die Unterhaltung der Gäſie 
war gut geſorgt, bis 3,800 Uhr lieferten die Poſaunenchöre 
des „Polyhymnia“-Vereins (Leitung Oswald Littke), des 
Immanuel-⸗-Vereins (Leitung Hermann Tepper), des Ju⸗ 
gendvereins (Leitung Kantor Heinrich Salin), ſchöne Un⸗ 
terhaltungsmuſik. Auch des Turnvereins muß gedacht wer⸗ 
den, der mit hübſchen Uebungen an Reck und Barren auf⸗ 
wartete, ferner des Auftretens der Mädchenriege (Leitung 
Gendzior). 

Nachdem die Gemeinde das Lied „Lobe den Herren“ 
geſungen hatte, hielt Herr Paſtor Buſe die Begrüßungs- 
anſprache, worauf die Gemeinde das Lied Nun danket 
alle Gott“ ſang. Bei Glüucksangel, Kahnfahrt ufw. unter⸗ 
hielt man ſich dann ausgezeichnet. Auch die Pfandlotterie, 
in der eine große Anzahl ſchöner Gewinſte vorhanden war, 
hatte Erfolg. Leider war der Wettergott am Sonntag 
recht launiſch, am Abend fing es an zu regnen, ſo daß man 
in den Saal umziehen mußte. Der Poſaunenchor des Ju⸗ 
gendvereins ſpielte dort unermüdlich. Auch der Kinder— 
umzug mußte im Saale ſtattfinden. Erſt ſpät am Abend 
nahm das ſchöne Feſt ſein Ende. Zu bemerken wäre, daß 
der größte Teil der Gäſte vom Lande war. Auffallend war, 
daß ſich kein Geſangverein am Programm beteiligte. 

Auflöſung der Selbſthilfe beſchloſſen. 
eh. Am Sonntag fand im Feuerwehrſaal eine Gene⸗ 

ralverſammlung der deutſchen Selbſthilfe ſtatt. Die Lei—⸗ 
tung lag in den Händen der Herren Rudolf Kerger, Willz 
Lange und Schriftführer A. Zimmer. Auf der Tages— 
ordnung ſtand u. a. die Liquidation der Selbſthilfe. Die 
Verſammelten faßten einſtimmig einen diesbezüglichen Be— 
ſchluß und wählten zur Durchführung der Liquidation fol⸗ 
gende Herren: Wilhelm Belau, Theodor Wieſner, Henrich 
Kwaſt, Oswald Wolf, ſowie die bisherige Verwaltung. 
Der Beſchluß über Auflöſung der Selbſthilfe wurde ge— 
faßt, weil die Verwaltung die weitere Verantwortung 
nicht übernehmen wollte, da die Reſerven faſt reſtlos ver⸗ 
braucht ſind und auch von den Anleihen wenig übtrig iſt. 

Aus dem Reich 
Hundert Gebaͤude eingeäſchert 

Einer Meldung der PAT aus Rawa Mazowiecka 
zufolge brach im dortigen Kreiſe ein Rieſenbrand aus, 
dem das ganze Dorf Lubocz in der Gemeinde Rzeczyca 
zum Opfer fiel. Es brannten 31 Wohnhäuſer, 353 Vieh⸗ 
ſtälle, 29 Scheunen und andere Wirtſchaftsgebäude nebſt 
lebendem und totem Inventar, ſowie der geſamten dies⸗ 
jührigen Ernte nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 
150 000 31. Für die Abgebrannten wurde ein Silfsaus⸗ 
ſchußß gegründet. 

6127 Advokaten in Polen 
Nach amtlichen Angaben üben derzeit in ganz Vo 

len insgeſamt 6127 Advokaten ihren Beruf aus. Die größte 
Zahl von Advokaten weiſen die ehemals öſterreichiſchen 
Teilgebiete auf, und zwar die Wojewodſchaft Lemberg 
2024 und die Wojewodſchaft Krakau 1040. 

Lemberg. Todesurteil. Von dem Standgericht 
in Kulikow wurde der 22jährige Piotr Zoltaniecki wegen 
Mordes zum Tode verurteilt. 

Poliziſt blindlings auf ihn los, ſchlug und ſtieß ihn und 
drohte ihm mit dem Säbel. Großmutter hatie es durchs 
Fenſter mit angeſehen; ſie kam ohne Mantel über dem 
Kopf — alſo ohne ihr Geſicht vor fremden Augen zu ver— 
hüllen — herbeigelauͤfen und ſchrie ängſtlich: 

„Rührt meinen Sohn nicht an! Hört auf mich: er 
hat ſeit Tagen nichts gegeſſen; er iſt krank und weiß nicht, 
was er tutſi“ 

Ein Poliziſt warf ſie zu Boden, als ſie dazwiſchentrat, 
und verſetzte ihr einen derben Tritt mit ſeinem weſtlichen 
Stiefel. Mein Vater ſtöhnte: In den Augen der Korea— 
ner iſt die Mißhandlung einer alten Frau, die Söhne ge— 
boren hat, ein furchtbates Verbrechen, das mit dem Toͤde 
beſtraft wird. Der ſchlimmſte Böſewicht fand, hinter 
Frauenröcken ſicheren Schutz! Mein Vater wäre imſtande 
geweſen, den Japaner zu erwürgen, wenn nicht Groß⸗ 
mutters ohnmächtiges Zuſammenbrechen ihn abgelenkt 
hätte. Er nahm ſie ſofort auf ſeinen Rücken und trug ſie 
bis zum Marktort, wo ein recht guter Arzt wohnte. Ihr 
Fußknöchel war gebrochen, und es dauerte wochenlang, bis 
ſie wieder gehen konnte. 
Ich lag in jener Nacht auf der Matte im Studier⸗ 

zimmer und weinte bitterlich. 
Sollte es denn wirklich mit Korea aus ſein? Mit 

einem ſo uralten Lande, das aus homeriſcher Zeit — ja, 
aus dem goldenen Zeitalter übriggeblieben wat? Unbe— 
rührt vom längſt verfallenen Römiſchen Reiche, unbe— 
ruübet von allem Modernismus hatte es bis zu dieſem Tage 
gelebt. 

Ich weinte mich langſam in den Schlaf. Draußen vor 
dem Hauſe ertönte die ganze Nacht über ein ungewohn⸗ 
tes Geräuſch: das Gekliſigel der Metallplättchen an den 
Halsbändern der Kühe. Man hatte zum erſten Male ver— 
geſſen, das Vieh nachts in die Ställe zu treiben. und die 
Tiere brüllten mißbilligend und verwundert., 
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ESport und Spiẽel 
es. Straßenrennen bei Lodz. Am 

tag iindet auf der Sieradzer Chauſſee ein Ra 
o Kilometer um den Preis der Lodzer Sta 
ſtatt. An dem Rennen dürfen die Fahrer 
Klubs teilnehmen. 

es. Janusz Kuſocinſti, der Extedalteur. 
Zangſtreckenläufer Janusz Kuſocinſti iſt dieſer Tage von 
ſeinem Poſten als Redakteur einer Sportzeitung zurück—⸗ 
getreten. 

ga. P. P. G. — Gedania 1135. Die Boxſektion des 
Fabrittlubs P. P. G. in Graudenz konnte in 
hohen Sieg gegen die dortige Gedania erringen, indem ſie 
die Danziger mit 11:5 abfertigte. 

Sharkey von King Levinſk ausgepunktet 
i. Sharkey kletterte das erſte Mal nach) 

cage gegen Carnera in Chikago wieder in d 
mußte ihn als Beſiegter verlaſſen. 
Levinſty, welcher Fünfter in der Rangliſte iſt, ſchlug ihn 
in 10 Runden ſicher nach Punkten. 
machte Sharkey den Eindruck, als wäre ſeine 

Frankreich ladet deutſche Flieger ein Geireidebö ·Sen 
Auf Veranlaſſung des Aero⸗Clubs von Frankreich —8 254 —— 

Am kommenden Sonn⸗fliegen zwei deutſche Sportfluggeuge über Reims nach *28 I7z 
drennen über Paris, um dort an einem internabionalen Fliegertreffen Roggen 14.90 - 1450 1450- 147 
deanung deilzunehmen. Unler den deutſchen Teilnehmern befindet, Weizen 22.,75-23.50 19.50 20.00 
aller Lodzer ſich der Vizepräſident des deutſchen Luftſportverbandes Mabhlgerste 14,50 - 15,00 1400 -14,50 

und des Aero⸗Clubs von Deutſchland, Gerd von Hoeppner, Braugerste 16,50 - 17.00 —,— 
D mniſche ſowie der bekannte deutſche Sportflieger Fritz Subel und Gesammelter Hafer 18,75 - 14, 25 —— M2 — 

er polniſchhe Aner der ülleſten Pripattouriſtitflieger, Dr. Schien, der Ekinneitenafer — 13,00 18325 
das zweite Flugzeug führt. Sein Begleiter iſt Dr. Staͤdler. Porrepmen, 6sbroz. 23.25 232 2222250 
Die Flugveranſtaltung ſieht ein Programm von etwa oereunein rree —— 

———— — — — — —* Waenmenl 33.80 370 * 
n — kleie 7.550 - 8.,00 8.50 ⸗ 9.00 

Danzig einen Heute in den Kmos — 50 800 850 860 
Adria; „Seine Exzellenz, der Ladendiener“ (Bodo). Weizenkleie. grob 775— 825 950 10.00 
Fie Derrare Joh d Ahnel Varr Raps 38.00 40,00 — iee Die r e Zarin“ (John und Lione y⸗ Zohetrartotteln 3 166 8* 
Corſo: „Der König der Arena“ und „Igloo“. Viktoriaerbsen 24,00 - 27, 00 19,00 - 23.00 
— oe 62 Cooper).Folgererbsen — * 22,00 - 25.00 

R LTuna: ‚Liebe auf Beſtellung“ (René Lefèbre). — V66 einer Nieder⸗ Melro: Seine Exzellenz. der Ladendiener“. Blauer Mohn 58.00 63,00 61.00 - 66.00 
en Ring und valace: Die Regimenistochter“ (Anny Ondra). Tendenz ruhig. 

Sein Gegner, King 8 86 Sie Sinfonie der 6 Millionen“ (Irene 
unne). 

Raͤtieta: „Eine Nacht in Chicago“ (Boris Karloff) und Liebesgaben nimmt mit Dant ent d 
Nach dem Kampfe zürſtin bon Lobicge Gabwiga Emoſarſka, Siefan Jaracyy. J αα gegen des edarg 

Zeit vorüber. d —* eluta, die Blume von Hawaie (upe Velez). Weiſenhaus Lulnocns 

Ziehungsliſte der 27. Polmſchen Klaſſenlotterie 
Am geſtrigen 11. Ziehungstage der 

8. Klaſſe entfielen Gewinne auf folgende 
Nummern: 

Z1. 50.000 — 52888 
z1. 15.000 —- 14578. 84841 
Zz1. 10.000 - 7229 62314 
Z. 5.000 — 60463 1326098 139958. 
Z. 2.000 — 5174 44092 45004 45024 

60301 7719 87281 89214 9926 97188 
98342 120728 133708 144628 1526009. 

A4.000 . - 314 5151 27455 36057 
44978 46063 55344 55478 50720 67208 
75525 72216 73286 76592 720119 380253 
87227 89621 93989 95974 974835 100490 
103639 103798 106227 112259 12710 
126087 127377 129372 133781 136838 
143606 144447 150336 154253 

— — ———— — — —— ��—— 

Communiquẽ 
Die größte und glücklichſte Kol—⸗ 

lektut Weſtpolens 
W. RAFTALG S-ka, katowite — 

gibt hiermit bekannt, daß die neuge— 

z20 75 625 707 906 8 30061 93 111 278 304 16 74880 621 656 78 98 748 92 98 123114 248 80 305 411 
e ι σ uais ε Gεα V Gl6 y ασ α V ZSοαο gαα -α 
geε S 356 04 344 602 14 38 546 630 5 e 

α ο ι οαο α Sα ze ↄε se οε loε ι 6—2 834 41 72 126088 216 
de gα ιν α ι“α ο α α g2— ο α α α d oσ8 αι ι— 
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3 ααα 3 οα go 66 õ Se εεε�3 ε ε ſαα ↄ3 38 13αν εα g- ß ο ο 436 A G66α αι οαε ο -α SS 32 6 αg Iοο,ε iο αα σ— 
ο αι αι αα οεα lα 382 502 666 6 63 80 7086 67 αο Se οε‘8 α Vο gο Iäαοα 
99 751 

Ein Haupttreffer der 5. Klaſſe 

ſowie 15000 31. auf Nr. 14573 fielen wie 

S0070 ꝛis oↄi 96 553 631 65 81 808 51024 60 gründete Filiale am heutigen Tage im 
neueröffneten Lokal in 

Lõôd, ul. Piotrkovska 54 
ihre Tätigkeit aufnimmt. 

In der laufenden 27. Lotterie fie⸗ 
len bisher bei uns nachſtehende J 
größere Gewinne: 

Z1. 100 000 auf die Vr. 107462 
31. 20000 auf die Vr. 112666 
Z31. 15000 auf die Xr. 142528 
Z31. 15000 auf die Nr. 6900 
Z31. 10000 auf die NRr. 7862 

wie auch einige tauſend Gewinne 
à 5000, 2000, 1000 Zloty uſw. 

Bei uns fiel am letzten Ziehungs⸗ 
tage der 26. Lotterie der größte Ge— 
winn in der Geſchichte der Klaſſen— 
Lotterie in Höhe von 1000000 Zloty 
auf die Nr. 61415. 
ꝛdoſe zur 1. Klaſſe der 28. Lotterie ſind 

ſchon zu haben. 
— —�—— —�—�, —�———�, ————————— — — — — — — — ————— — — 

Einſütze. 
61 80 188 95 236 47 640 710 11 874 0. 

b07 287 3ii 5i 4,3 33 58 70 592 747 940 200 
300 05 AVs 602 82 4a6 0s6 ↄ20009 37 82 342 

i b 6o2 26 ꝛ 28 60 81io 90a 400 682 84 
76 l ſis ↄſcs 330 63 48 51i9 834 77 16 
6i76 32 7 412 858 922 41 33 7045 61 137 
S a1i0 476 512 35 686 808 8186 219 334 39 434 
30 83 95 s o 4Ii 20 420 5601 40 56 75 
678 701 858 81 902. 8* 
Ioosſs 101 362 4 88 11021 60 321 409 56 800 
120 685 335 96 9 501 40 46 75 837 13026 178 
332417 836 740 935 14071 103 85 578 787 25812 

isos I06 362 460 71 86 529 4 881 6 26 
61IV Bos 61 407 22 26 4 615 780 844 

i7102 49 373 460 8186 18244 48 404 541 700 34 
0017 107 25 54 232 53 309 34 38 407 505 39 93 
680 780 60 826 922 46 20163 77 648 828 92 

660 766 072 80 22084 441 526 339 23185 
24374 42 574 062 24128 51 295 404 546 

676 95 732 46 81 97 953 25111 206 8 15 379 536 
342 æ6032 104 561 620 786 876 923 81 85 
ꝛie⸗ 200 93 370 566 666 72 761 351 28028 
7 ss 233 53 59 421 575 9 29140 208 331 
A2 600 6 os I 20036 93 154 80 211 4 46 
457 505 684 8165 72 957 3100 167 205 69 549 646 
sa 70 923 32030 32 90 185 61 70 878 2091 366 
Ao is ↄi s2s 40 81 689 848 68 931 4 94 33089 
i5 81i 216 330 569 613 820 34127 20 3871 46 
30 70 75 511 611 72 82 6 803 334 35165 225 
48 359 93 585 706 18 57 873 79 931. 

36075 120 4 290 339 566 740 901 20 37120 21 
268 310 74 439 749 942 65. 

30 eo b6 84 4804 As Se 6e -2σ 53 gis i22z00 I3 Vo — 

vcher i zeiſchrien 

51ↄ93175 421 6os 29 806 28 3 80 86 —* 

107 212 381 411 525 40 690 604 43 707 24 46 785 
440 94 52055 69 140 99 344 46 75 491 691 779 97 
352004 72 200 19 327 443 565 736 857 94 940 64043 
60 117 6 248 55 40 567 600 715 22 880 902⸗ 
655253 89 518 656 877 990 94 56006 4 215 424 32 
60 7 503 60 867 900 57100 55 75 2283 307 57 66 
417 620 93 806 60 75 58180 300 434 51 591 
618 722 67 B833 v6 Ss 59088 127 437 358 56 
558 83 638 716 37 96 944 

60017 188 356 450 343 70 87 617 28 942 50 
61122 247 54 343 576 613 94 855 80 94 62042 119 
i2 400 656 949 55 63019 33 141 93 96 212 67 86 
331 90 527 4 781 943 64168 239 68 486 517 60 

53 73 759 805 943 98 65005 54 186 541 60 62 81 
617 743 835 985 66008 2 41 108 2 95 239 54 369 
77 523 38 40 78 767 87 67084 135 4. 280 45 95 
334 67 40 46 72 82 92 94 563 600 749 66 91 818 
80 953 68082 88 270 73 453 631 727 55 824 60010 
70 420 88 582 809 26 31 33 84 933 40 85 70051 54 
6s 231 55 350 86 675 712 36 4 70 818 1016 44 
100 37 377 78 662 762 818 72081 125 55 73 300 89 
93 527 815 911 73008 153 265 425 652 801 10 88 
37 72 ↄo 74231 382 85 408 547 600 73 766 92 807 
75098 154 214 367 81 493 582 780 N O79. 

76042 103 22 304 452 500 14 20 674 846 —9— 
77198 235 505 775 803 918 23 43 78245 417 516 J— 
90 9No0 700is 53 73 136 211 53 90 310 566 646 758 
dio 57 boooe 200 380 06 224 8i0 46 93 920 25 36 
isos as 66 bo⸗ α v οgα dεσα 4αy ον 6σ 
772 858 83049 154 432 597 601 84031 22 261343 
85074 77 256 04 34 467 501 90 720 58 853 930 45 
86155 235 322 33 537 614 31 48 55 6 92878 
dii 902 16 67 87044 84 464 726 858 88048 240 56 
zoi 4 39 4097 535 749 89044 122 38 290 57 58 472 
576 851 90215 4 67 34 40 559 9251 48 514 
77 646 782 988 92003 28 398 415 571 680 713 845 

104 202 619 82 248 800 6 22 75 88 914 56 8517 
569 98 640 84 87 766 884 97 946 96084 287 536 

30,000 3loty auf Nr. 32,888 
S. IATRKA 

Das Glück iſt unſeren Spielern immer hold! 
Wir fordern alle auf, ſich mit unſeren glückbringenden Loſen zu verſehen! 

141 53 60 386 403 25 542 830 79 133114 507 607 

der in unſerer überaus glücklichen Kollektur! 
Piotrkowelca 22 
Piotrkowealca 66 
Pabjanice, PI. Dabr. 3. 

20 62 80 786 831 077 124072 143 51 99 205 307 
598 712 617 55 185034 4. 237 422 506 652 83 809 
136127 51 64 88 316 487 512 80 745 802 137081 
22 201 41 434 96 601 188081 85 128 æ 455 68 

60s 700 85 46 )0 23 60 130091 149 307 11 
792 808 17 140157 456 94669 74 889 141191 309 
bas 771 92 817 9603 142158 66 366 429 46 80 526 
40 774 905 3 143131 201 4299 463 602 38 81 764 

2 144085 106 35 302 78 84 640 77 835 145028 
I0s 68 85 88 568 614 37 778 871 75 260 1. 146005 
30 9 728 8568 147095 G2 607 83 241 55 533 82 
703 4242 54 59 900 148115 62 302 5 85 514 74 
722 58 63 80 149037 81 2 72 317 42 607 —3 
746 855 150186 4 73 27 8 93 151017 100 201 390 

46 646 7250 No 152050 105 443 82 669 82 87a 92 
23 153015 25 809 186 389 408 639 41 954 154007 
581 603 4 920. 

Nachmittagsziehung. 

271. 100000 ux. 139669 
21. 15.000 - 77821133332 

Z. 10000 - 67785 82366. 
2UAU. 5.9000 — 213 13285 48657 91962 

ZI. 2.000 — 7218 9675 16957 24926 
25626 27574 34988 35710 46707 55676 
57546 78258 90660 93490 102597 100211 
111879 116981 139016 150540 154915. 

z1. 1.000 - 854 5180 6588 9577 9054 
9326 850 13875 17359 17849 27068 29812 

32102 33636 33884 34730 34940 34975 
859836 37011 388357 42627 43190 4538 
52185 65473 73312 71340 74274 80872 

81728 83453 94768 1060155 115689 116558 
121155 133418 152807.. 

Einſätze. 

l 

os 807 71 9007 28 155 2835 345 408 42 52 553 796 
890 980 98012 187 392 481550 65 80 64 24845 
62 90387 87 92 118 256 79 331 96 512 38 85 625 
75 82 988. 

1000900 160 & 206 307 4324 672 793 952 101024 
I58 447 412 530 7 606 73 706 939 102044 153 206 
489 520 80 609 794 800 938 73 103067 144 682 
761 835 27 104000 221 381 661 768 910 105182 422 
82 94 854 68 60 961 67 75 106027 160 371 501 705 

.20 41 836 965 107259 246 53 607 &6 108094 136 
65 70 267 322 43 587 70 68 109106 12 50 42 528 
77 650 72 74 70 81 885 2 17 86 110056 124 75 
225 74 91 400 14 58 72 85 612 s45 66 111202 283 
333 400 805 112046 107 307 32 36 58 40 12 72 
538 539 70 696 796 992 113218 21 36 341 632 
74 8090 114713 54 85 912 115069 125 332 433 537 
609 48 67 743 813 940 84 86 116000 46 609 133 51 
248 428 65 516 30 872 983 117005 50 393 463 545 

144 45 594 826 1047 122 202 39 200 57 533 
621 30 719 805 2028 105 51 320 57 60 46 558 
—* 826 61 2075 185 80 210 310 30 851 41723 226 
55 612 112 54 79 0945188 341 489 51 556 60 
710 6087 241 349 61 526 618 74 836 930 2 
7136 201 84325 71 419 53 561 8250 431 70 621 
863 9385 89 41 558 631 10122 59 386 434 99 
576 642 757 8 11007 66 106 45 220 325 481 
739 858 95 949 98 12008 235 87 463 664 980 
13078 80 187 261 682 819 54 59 65 14232 353 
730 40 903 35 15024 19 245 3090 406 893 920 
56 16039 234 309 577 6060 4 62 77 70 88 786 
17056 106 14 51 230 18075 98 14 48 227 383 363 
402 21 550 643 779 834 NO 1908s Bs 431 607 
790 836 933 20056 93 254 405 506 713 897 959 
21183 219 22 38 4 457 58 9 807 991 2204 98 
184 304 4700 696 744 23002 19 22 90 120 33 37 
53 92 234 61 70 324 93 568 78 24177 2 348 

5 730 880 936 61 118020 58 352 453 503 704 21 444 77 934 25127 326 417 40 553 72 809 913 
30 866 110122 251 336 533 6 7035 3172 7 26172 393 405309 6] 4 79 813 459 
125084 128 224 37 314 67 74 87 590 655 763 121292 27054 145 83 470 521 55 854 81 988 283185 202 

jeder Art 
Cibertas“. Peirikauer Str. 86- 

beziehen Sie raſch durch 

862 74 30123 63 667 880 31014 20 51 170 254 
8 645 85 865 901 32104 26 30 200 668 940 33252 
315 67 86 588 618 750 624 9i8 341836 v aii 
Ai 507 4 6i8 2 7is Sii s A 334 
ANi d Ged Fs s4ο 4 α 88 60ö2 50 315 408 
766 907 3704 172 259 985. 

38055 363 403 824 630 24 56 824 80 938 39068 
264 80 360 433 567 85 831 941 40iſs 230 512 4 
666 73 741 45 814 902 Alas 22o 6i 4ĩa 727 80 
9iſ 5i 57 4080 208 452 653 745 83 45i08 ſ2 
363 450 58 727 859 44196 323 27 58 66 2330 84 
580 604 390 814 64 954 78 96 45047 58 74 87 183 
202 326 91 447 607 47 800 002 46261 2351 702 
846 965 4708i 10ĩ 85 247 334 38 a6 60 5309 90 
666 741 48003 iis 68 2ie Ai 6æ6 701 8607 30068 
iso 96 30i 283 221 748 920 S-ι s 612 7908 
907 58 51201 503 64 653 731 87 60 96 78 62008 
i0 l6s 2 224 428 800 20 78 624 867 80 53005 
245 476 508 54051 67 328 90 400 823 20 45 634 
38 45 706 801 77 55001 18 24 220 24 63 75 628 
6i 60 714 801 973 6� 204 3530 763 76 28ö— 
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Mtttwoch, den 20. September 1988. 

Vom lLodzer Handelsqericht 
2 Zum. Richterommissar der fallierten Firma 

„Reinhold Hotimannꝰ,. Kilinskestrasse 94. wurde an Sieile 
von * Goldstein Handelsrichter Markus Halpern er- 
nannt. 

Der polniſsche Aussenhandel 
W. Wie die Polnische Telegrafenagentur berichtet. 

verschiebt sich der polnische AuſsSenhandel immer menhr 
in der Richtung auf das Meer. Wie die Berechnungen 
ergeben. sind im den ersten Sieben Monaten dieses Jah- 
res ũber die polnischen Hãafen 45 Prozent des allgemei- 
nen Imports gelertet worden. gegen 33 Prozent in der- 
ʒzelben Zeit des vergangenen Jahres. Es handelt sich 
hier um den mengenmãssigen Prozentsatzꝛ. Wertmãssig 
&t die Teilnaljne der polnischen Hãfen am Import von 
32 Prozent auf 49 Prozent gestiegen. 

Die Ausfuhr über die polnischen Häfen ist mengen- 
mãssig von 70 auf 75 Prozent und wertmãassig von 47 
auf 56 Prozent gestiegen. Auch in den emzelnen Län- 
dern hat der poische AusſSenhandes beträcuiche Len- 
dormen — 

m ersten Haſbijahr 1933 betrug die Einfuhr aus 
England 9.3 Proz. der allgemeinen Einfuhr. im Jahre 
1932 8.2 Proꝛz. und jetzt 7 Proz. Die Einfuhr aus Ita- 
lien. Spanien und Portugal iſst von 4.1 Proz. im Jahre 
1931 auf 5.1 Proz. im Jahre 1933 gestiegen. Die Ein- 
fubr aus den skandinavischen und baltischen Ländern 
hat sich auf derselben Höhe gehalten und zwar auf 44 
Prozent. ebenso aus den Balſcanlandern 3.4 Pro-. 

Aus Frankreich. der Schweiz, Belgien und Hohand 
ISt die Einfuhr von 18.1 auf 15.9 Proz. geéefaſſen und aus 
Deutschland. Qesterreich und der TSchechoslowakei von 
36.33 auf 27.6 Proz. Die Teihnahme Russlands am ail- 
gemeinen Import betrug 1931 1.9 Prod2, 1932 0 22 
Prozent und 1933 — 17 Prozent. Aus ausgereuropaã- 
ischen Ländern sind 1931 — 24,8 Proz. und 19332 
32 Proz. eingeführt worden. 

Die Ausfuhr ist nach England von 16,4 auf 20.1 Pro- 
zent gestiegen. nach den westlichen Ländern von 14.9 
auf 19.5. nach den sũdlichen Ländern von 2.3 auf 3.7 
Prozent. Gefallen ist sie nach den mitteleuropãischen 
Lãndern von 35 auf 27 Proz. nach den skandinavischen 
umnd baltischen Laàndern von 13.5 auf 12.8 Proz. nach den 
Balkanländern von 44 auf 3,2 Proz. nach Russland von 
7.6 auf 5.4 Proz. Nach den Ueberseélündern ist die Aus- 
fuhr von 41 auf 6.2 Proz. gestiegen. 

ſtallenlsche kKampfzdlle gegen Valutadumping 
Auch Italien führt jetzt Kampfzölle gegen Länder 

mit entwerteter Valuta ein. Der Ministerrat hat seine 
hmigung dazu erteilt. dass die Regierung die Er- 

mãchtigung erhãlt. die Zölle gegen ein Land mit ent- 
werteter Valuta entsprechend ihrer Entwertung zu er- 
höhen. um den heimischen Markt zu schützen. 

Aus den übrigen Beschlüsſssen des Ministerrats sind 
die folgenden hervorzuheben: J. Verordnungen für die 
Seidenindustrie. Diese betreffen einmal die Vereinheit- 
lichung der Seidenraupenzucht auf wenige marktgängige 
Sorten. Ferner Bestimmungen für eine bessere Trock- 
nung der Kokons, und schliesslich wird für den Export 
von Seldengarn jetzt ein amtliches Zeugnis obligatoriſsech 
gemacht. 2. Die zollfreie Einfuhr für den Veredelungs- 
verkehr wird um einige Gruppen erweitert. 

X Braugerstemesse in Posen. In den Tagen vom 
209. d. M. bis 2um 1. Oktober findet in Posen die zweite 
Landesmesse für Braugersſte statt., die von dem Ver- 
band der Hersteller von Braugerste veranstaltet wird. 

N Ministerium löst Zementkartell aui. Der Mini- 
ster für Handel und Industrie hat auf Grund einer Ver- 
fugung vom 18. d. M. die Taätigkeit des polnischen Ze- 
mentkartells mit dem 19. September verboten. Mit die- 
sem Tage haben alle Organisationen des Zementkartells, 
darunter auch das Verkaufsbüro ihren Betrieb einge- 
stellt. Das Ministerium hat gleichzeitig beschlossen. das 
Zementkartell beim Rartellgericht 2u verklagen. Dieser 
Prozess wũrde der erste sein, der auf Grund des Kar- 
tellgesetzes vor dem Kartellgericht verhandelt werden 
wüũrde. Das Kartellgericht soll darüber entscheiden. oh 
das Zementkartell aufgelöſst wird oder fortbestehen darf. 
Bis zur Urteſlsverkündung verpflichtet jedoch die Ver- 
fügung des Minsters für Handel und Industrie. 

Die rumanlschen Kontingentgebünren! 
K. Die Industrie- und Handelskammern erhielten ge- 

stern die Einzelheiten der Verordnung über Kontingent- 
gebũhren in Rumanien. Diese von den Genehmigungen 
für, die Einfuhr von kontingentierten Waren erhobenen 
Gebuhren sind in Wirklichkeit eine Erhöhung des Zoll- 
schutzes und machen in einigen Fällen bis 50 Prozent 
der bisherigen Zollgebũühren aus. Von diesen Gebühren, 
die ummittelbar die Textilaucfuhr nach Rumänien be- 
treffen. Ssei ungefarbtes, ungebleichtes einfaches Woll- 
garn z2u erwahnen. Die Gebũhbren für 100 Kilo machen 
je nach der Dicke 100 bis 400 Lei aus. Die Gebũhren 
für die Genehmigung zur Einfuhr gebleichten oder ge- 
farbten Wollgarns betragen für 100 Kilo 115 bis 460 Lei, 
die Gebühren für Baumwollgarn 16 bis 88 Lei. schliess- 
ſieh die Gehühren für ungebleichte und unbedruckte 
Wollgewebe aller Art mit Ausnahmo der besonders er- 
wahnten. deren Gewicht im Quadratmeter 300 Gramm 
ausmacht. von 1000 bis 120 Lei füũr 100 Kilo. Die Ge- 
bukren für eingeführte Gummi- und Schneeschuhe 
machen 700 Lei fũr 100 Kilo aus und 1000 Lei für an- 
deres ganz aus Kautschuck oder aus Gewebe mit 
Kæutscruſcheſag hergestelltes Schuhwerk. 

Der bDollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gestern auf der privaten 

BSõörse 5.90 2z1ioty Geld und 5.92 Ztoty Brief. Das eng- 
fjgche Pfund ist mverandert 28 (Verkauf) und 27,78 2Z1. 
Raut). Reichsmark 2. 10-2. 11. Zioty. österr. Schiſlſing 
99.50, Golddollar 9.02 — — Geld und 9,05 7toty Briet. 
Godrube 475 ZIoty Kauſ) und 4.77 ZIotv Vericauſ). 

Handelsteil der „Freien Presse““ 

Die Leipziger Herbstmesse 1933 
Von den 5633 Ausstellern der Leipziger Herbsſtmesse 

(331 mehr als 1932) entfielen 5315 auf Deutſchland. wah- 
rend das Ausland mit 318 Firmen aus 18 verschiedenen 
Làndern vertreten war. Der Anteil des Auslandes an 
der gesamten Ausstellerzahl beträſt 6 Prozent. Dar- 
unter befanden sich 176 tschechoslowakische und 70 
õôsterreichische Firmen. während sich die ũbrigen auf 
Ungarn. die Schweiz. Italien, Holland. Frankreich. Eng- 
land. Belgien, Danemark. Danzig. Polen. Spanien. Finn- 
land. Schweden. Jugoslawien und Cypern verteiten. 
Erstmalig wurde auch gleich den seit Jahren bestehen- 
den auslàndischen Kollektivaustellung unter der Be— 
zeichnung „Braune Grossmesse“ eine Ausstellung rein 
deutscher Waren gezeigt. die von 60 Firmen beschickt 
worden ist. Sie brachte den Ausstellern — neben grös- 
seren deutschen Firmen vor allem auch handwerkliche 
und kleinindustrielle Betriebe — einen vollen Erfolg. 

Die Zzweige der Mustermesse waren (einschliesclich 
der auf der Braunen GroſSSsmesse ausstellenden Firmen) im 
einzelnen wie folgt beschickt: Beleuchtungskörper 133 
Aussteller, chemische, pharmazeutische und kosmetische 
Artikel 177, Edelmetall. und Schmuckwaren. Uhren 223, 
Gias. Porzellan. Steingut und Tonwaren 4901. Haus- und 
Rclengerãte, Metallwaren 797. Kunst und Kunstgewer- 
be 374. Kurz- und Galanteriewaren 552. Lederwaren und 
Reĩseartikel 239, Möbel und Korbmöbel 105. Musikinstru- 
mente 49. Papierwaren. Bilder. Bucher. Bürobedarf 433, 
Foſo. Optik. Kino 51, Spielwaren 623. Sportartikel 87. 
Nalrungs- imd Genussmittel, Susswaren 162. Texti- 
varen 307 und Verpackung und Reklame 169 Ausstel- 
ler. Die Messe für Bau- Haus- und Betriebsſsbedarf 
wies in der Gruppe Bauwesen und Gesundheitstechnik 
160 und in der Gruppe Industriebedarf, Maschinen, Fahr- 
zeuge 194 ausstellende Firmen auf. 

Symptomatisch ist daneben auch die Zunahme der 
Ausſctellerschaft von Textilwaren, die von 360 Firmen 
im Herbst 1932 auf 397 sſstieg. 

her Besucn der Messe gestaltete Sleh überraschend 

gut. Er überschritt die Zahl 100 000 und war damit um 
etwa 40 000 grõsser als im Herbsſt 1932. Das Haupt- 
verdienſt an dieser Steigerung des Interesses an der 
Leipziger Messe dũrfte der Braunen Grossmesse und der 
damit verbundenen Heranziehung des deutschen FEinzel- 
händlers an die Messe zuzuschreiben Sein. Aus dem 
Auslande kamen diesmal 3697 Einkãufer, davon stellte 
Holland 465. die Tſschechoslowakei 451, England 208. 
die Schweiz 253. Frankreich 200. USaA und Kanada 206. 
Oesterreſch 205, Sũd- und Mittelamerika 163. Dãnemark 
158. Schweden 152, Italien 141. Spanien 100. Asien 101, 
Besucher. wãhrend sich der Rest auf 19 andere europã- 
ische Staaten Sowie auf Afrika und Australien verteũte. 

In elnzelnen Branchen wurden Steigerungen von 
30 bis 50 Prozent des Umsatzes beobachtet. Die Ein- 
kaãauferschaft war seriô und disponierte wieder mi 
ener gewissen Grosszũgigkeſt. die in den letzten Jahren 
raum beobachtet vurde. Ein gutes Geschâft machten 
die Ausctellor von Glas-, Porzellan- Steingut- und Ton- 
vWaren. Haus- und Küchengeräten Edelmetalwaren und 
Bijouterien, Eisen- und Stahbwaren sowie Strumpf- und 
Wirkwaren. Im Gegensatæ dazu lagen Spielwaren. 
Sportartikel und Musikinstrumente besonders im Export- 
geschaft schvãacher. Auch im Korbwarengeschäft bes- 
serte sich die Lage erst gegen Ende der Messe etwas. 

Zzusammenfasscend ist von dem Verlaut der Herbst- 
messe zu Sagen, dass sie neben der hochgradigen deut- 
Schen Leiſtungsfahigkeit vor allem auch die unvermi- 
derte Internationalität der Leippiger Messe unter Be- 
Feis stellſte. Dies bezeugen Sowohl die umfangreichen 
uftrâge aus dem In- und Ausland, als auch die starke 
Bescqhicſune durch landesfremde Firmen und der starke 
Besuch von Einkaufern aus allen Teſlen der Erde. wel- 
cler angesichts der augenblickechen Erschwerung des 
Velithaudels durch die verschiedensten handelspoſti- 
schen Hemmnisse in diesem Umfange schwerſieh er- 
wartet werden konnte. 

Amerlkanisſche Baumwollpflanzer fordern inflatlon 
zweihundert Baumwollpflanzer überreiehten dem 

Präàsidenten Roosevelt in ihrer Eigenschaft als Mitgſie- 
der des Kongresses eĩne Erklärung. in der zur Erhöhung 
der Baum wollpreise aut 20 Cent ie Pfiund der Erlass 
entsprechender Bundesmassnahmen gefordert wird. Fer- 
ner wird in dieser Erklärung die sotortige Fortsetzung 
der inzwischen gesteuerten Intlation verlangt. da man 
andernfalls zur Stillegung aller Baumwollmühlen ge- 
zwungen sein werde. 

Diese Erkdlarung ist insoftern hesonders beachtlich. 
als wäãhrend der nãchsſten Kongressitzung von seiten der 
Land wirtschait. der Hausbesitzer- und Hypothekenban- 
ken mit dem Ziele der Loswerdung ihrer Schuldenlasten 
dio Forderung aut eine weitzehende Inflation zu erwar- 
ten sein wird. 

X Wallstreet-Sezession. Die Sezession eines Teils 
der New Vorker Börse, mit der man in unterrichteten 
Kreisen schon seit Tagen rechnet, ist nun Wirklichkeit 
geworden. In der Nachbarsſstadt Newark wurde ein 
Börsenunternehmen gegründet und unter dem Namen 
National Stock Exchange handelsgerichtlich eingetragen. 

Londoner Vollauktlon 
K. Vorgestern wurde in London die 5. diesiãahrige 

Serie der Auktionen für Kolonialwolle eröfinet. Ins- 
gesamt wurde sie mit 174 800 Ballen Rohwollo bellolert, 
davon 97 650 Ballen neuseelundische, 61 950 Ballen 
australlsche. 7800 Ballon sũdamerikanische. 4500 Ballen 
englischer Herkunit und 2450 Ballen südafrikanische 
Wolle. Die Dauer der Auktion wurde aut 18 Tage be- 
stimmt. so dass der Schluss am 12. Oktober erfolgen 
wird. Der Eröftnungstag brachte feste Toendenz. 
wobei als Käufer vorwiegend Engländer auitraten. Was 
die höheren Preise anbetrifft, vor allem für die Cross- 
bredwolle. so neimen die Käufer eine abwartende Hal- 
tung ein, um sich vorerst mit der Lage auf dem Markt 
bhekannt zu machen. aAllgemein wird jedoch angenom- 
men, dass auch diese Serie der Londoner Auktlonen eine 
Preiserhohung bringen wird. 

Kb. New Vork. 18. September. Schlusſskurse: Loco 
IO.I5, Oktober 9.989. Dezember 10.20. Januar 10.28. Fe- 
bruar 10.36. Màrz 10.43, April 10.48, Mal 10.60. Juni 
10.69. Juli 10.75. 

New Vork, 19. September. Erõôffnungsſskurse: Oſto- 
ber 9. 85. Dezember 10.08. Januar 10. 17. 

New Vork. 19. September. Mittelkcurse. Obtober 
9.94, Dezember 10.15, Januar 1026. 

B. In Lodz ist die Tendenz füũr Baumwolle wieder 
fesſster geworden, und in den 2wei letzten Tagen wurde 
bei den hiesigen Baumwollgarnhändlern viel getätigt. 
Bei Scheibler und Grohmann geht die Spinneret noch 
immer in 2wei Schichten. 

Lodæor BBrae 
LOd2z, den 19. September 1933. 

Valuten 
Abschlusſss Verkauf Kauf 

— 5.93 5.90 
Verzinsſiche Woerte 

Dollar 

73 Stabilisierungsanleihe — 51.75 51,50 
45 Investitionsanleihe — 10904.,50 104 25 
43 Pramien-Dolſaranleihe — 43.30 400 

Banbkalktlen 
Bank Polski —N 800 81.00 

Tendenz abwartend 

VWVarschauer Börsae 
Marschau, den 19. September 1880. 

De visen 
Abschluss Verkauf Kaui 

Amsterdam 360.85 361,76 359,88 
Berlin 213. 60 — — — — 

Brũussel 124,80 125,16 124., 54 
X e ha e — — — , —D 
—* zen 173.70 174,11 173. 27 
London 27.97 28. 16 27.88 
New vork 5.90 5.94 5. 86 
New Vork- Kabel 5.91 5.95 v. 87 
Paris 35.01 36.10 34.92 
Prag 26.50 26.56 26.49 
Rom 47,12 47,35 46,89 
Oslo — — — — —— Stoce;kkolm 1485,00 145. 75 144 25 
Zzurich 173. 30 173.73 172,82 

j 

Umsãtze unter mittel. Tendenæ vorwiegend ſex—. 
Dollarbanknoten ausgerbörsheh 5.91. Goldrubel 4.76. 
Golddollar 9.049αα. FEin Gramm Feingotd 5. 
Devise Berlin 2wvielenbanicioh 213, 60. Deutsche Markx 
privat WB. 25. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
33 Bauanleihe 8.258 
43 Pràmfen-Doharanlehe 48.50 
73 Stabigatſſonsanleſhe 51.501., 3851.50 
62 Dollaranleihoe 6038 
53 Konversions Eisenbahnanl. 44. 00 43. 75 4400 
450 Secerien-Investitionsanleihe 110 25 110,8 
59 Komversionsanleihe 51.50 

103 Eisenbahnanleme 103,00 
87 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94., 00 
85 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.,00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
73 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
838 Pfandbriefe der Bank Rolny 94. 00 
729 Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25 
72 landd. DoHarpfandbriefe 38.75 
413 Iandl. Pfandbriefe 44 2543. 75 
8*ð Pfandbriefe d. St. Warschau 43 25s43. 13 3.20 
83 Pfandbriefe der Stadt Petriükau 38.,00 38. 25 

102 Pfandbriefe der Stadt Siedloe 36.00 

AlLtlen 
Banmc Polski 81.50 Haberbusch — 

Tendenz fur Staatsanleihen uneinheitlich. für Pland- 
—5— vorvlerend sSchvacher. Sehr deine Alienum- 

tze. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mleĩski (Scala). Firma“. 
Nowy Teatr Rameralny Traugutta V. Roæoss 

ojcostwa. 
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Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 20. September 1038. 

evang. Friedhofes aus ſtatt. 
Pſalm 90: 

ſtirchengelangverein 
der St. Trinitatisgemeinde 

zu Codz 
Tief erſchüttert brin⸗J 

gen wir unſeren Mit⸗J 
gliedern die Nachricht, J 
daß uns am Montag, den 

langjähriges Mitglied, J 18. d. M. unſer 
Herr 

Guſtap Kuͤhn 
durch plötzlichen Tod entriſſen wurde. Der J 
Verſtorbene war uns ein treuer und lie⸗F 
ber Kamerad, deſſen Andenken wir ſtets J 
hoch in Ehren halten werden. 

Der Vorſtand. 
P. 8S. Die Herren Aktiven und Paſſiven J 

werden hierdurch herzlichſt erſucht, zu der 
morgen, Donnerstag, pünktlich 4 Ahr, 
nachm., von der Leichenhalle des alten J 
evang. Friedhofes aus ſtattfindenden Be⸗F 
erdigung zahlreich zu erſcheinen. 

Farbenprächtige 

DIAPOSITIVEI 
für Kinoreklame ſowie 

Reklame ⸗ Silmne 
Mormal⸗ und Trickaufnahmen) ſtellt her und 
aͤbernimmt zur vorfuhrung in allen Kinos in Polen 

Zeklame - und Anzeigenbüro 

ALEXROSII, Lodꝰ 
Narutowicz-⸗Strafie 42, Tel. 152⸗40 

Lekarz-⸗Dent. 

Iuicha-Uadud 
vwznowila przyjqecia 

VUstopada ꝰ (Konstantynovska) Jel.133-63 

Dr. HELLER 
Spe zialarzt ſůr Haut · u. veneriſche Krankheĩten 

Traugutta 8, Teleſon 170480 
Sprechſtunden von 8211 Ahr früh und von 28 abends. 

Sonntags v. 112. Fũr Damen beſonderes Warktezimmer. 
Für Anbemiltelte Seilanſtaltpreijſe. 

aunfen einen ſchweren, gut erhaltenen 

Kordwebſtuhl 
21 Meter Webbreite, Syſtem Schönherr oder 
Groͤßenhain. Angebote unter „A. M. 1933* an 
die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“, 5840 

Am Montag, den 18. d. M, verſchied plötzlich mein lieber Gatte, Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel und Couſin 

Guſtav Kühn 
Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und für! 

Nachruf 
Am 13. d. M verſchied plötzlich der Buchhalter, Herrt 

Julius Milſch 
Seit 5 Jahren war er in meinem Betriebe tätig und hat ſich als ein außerordentlich 
Achtiger, zuverläſſiger und treuer Beamter erwieſen. 
ſtels gewürdigt werden. — Ehre ſeinem Andenken! 

Kammerherr von Lekbow 
Kotowiecko WIlkp. 

Dr. moed. 
LUDVIG 

RAPEPORT 
Facharzt für Nieren-, 

Blasen- und Harnleiden 

Cegielniana 8, 
(Erũher Nr. 40) 
Telefon 236.90 

Empfängt von —-10 und 
66 Ukr. 

Dolctor 

. Mudueh 
Plotrkovalca 70 

Tel. i81 .s3 

urucge eare 
Haut⸗ veneriſche u. Harn· 
krankheiten, Beſtrahlungs · 
und Rontgenkabinett. Empf. 
dvon 8.30 bis 10 vorm. 
1 230 millags und von 
6 830 Uhr abends. Sonn · 
und jelertags von 10 8 fruh. 
Beſonderes Warterimmer fur 
Domen. 4546 

—V — — 
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das 3. haus v. der 6Glowna 
Hhaut.· harn u. Seſchlechts · 

krankheiten. — Empfengs · 
8 
is 8 Udt. 

—A———— 
Eine neue 

Bilder-Zeitung! 
Zum guten Wochenan⸗ 
fang erſcheint jetßzt ieden 

Montag die 

Koralle 
50 Groſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Seht viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages—⸗ 
neuigkeiten und nicht 
viel von Volitik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe— 
freude. ſpannende Ge— 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montaga für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“. 

G. m. b. 5. Lodz. 
Vetrikauer Str Nr. 86 

1221vuvnd 4 
4513 

Seine Verdienſte werden hier 

SLehrer · OImerit 
im Alter von faſt 72 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 21. d. M. pünktlich um 4 Uhr von der Leichenhalle des alten 

Die Gefbetrübten Hinterbliebenen. 

Tosznowiee 
Mänteln und pPelzen gibt der gesch. Kundschaft bekannt. 

dass neueste Pariser Modelle an 

Im blühenden Alter von 20 Jahren entriß am 13. d. 
M. der unerbittliche Tod plötzlich und unſeren 
lieben Kollegen und treuen Freund, Herrn Buchhaller 

Sittlaaus Milſch aus unſerer Mitte. 
und ſein heiteres Weſen, erfreute er ſich üunſer aller Wert⸗ 
ſchätzung. Wir werden ihn nie vergeſſen. 

die beomien der Lertſchaft Cekow 

Nachruf 

Durch ſeinen aufrichtigen Charakter 

in Kotowiecko Wikp. 

Telefon 

fũür die Herbeſt- und Wintersaison einge 
troffen sind. HERABGESETZTE PREISE. 

VIIIATTTCELIXIXIILLAI 

Krutle Wetden geſüh! 
FALMA-QELIE DAS NATURLICHE BITTERWASSER 

Wirkt gängzlich reizlos; verurſacht keine Be— 
ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge— 
ſchmack. Durch medigziniſche utoritãten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung, 
Sãmorrhoiden, Verfettung, ſowie bei Leber 
und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Lotlẽ, plat keymonta /ſ 
8 Tel. 187.00. n 

— DDDoDoo — 
Vrillunte Gold, Silber, verſchiedenen 

Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft 
M. H. LISSAK., Piotrkoweka Nr. 5 

Sſenographie, deuiſch poliniſch erteilt 
E. Kühn, Biſk. Bandurſkiego (Anna) 21. Sprechſt. 
von 2— und 7—9 Uhr. 

AER 

— IIEDREEIIEIIEEIT 

V— Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
towſta 7. 

MBrillanten?! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo—⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Grundiſtück Z⸗ſtöck. Wohnhaus, 2000 me Lagerplatz mit maſſi⸗ 
ven Stallungen und Nebengebäuden, alteingef. 
Kohlen⸗ und Baumaterialienhandlung, preiswert 
zu verkaufen. Georg Rothe, Leszuo Wlkp. 
Oſiecka 49. 5878 

Das Neueſte für Hausfratteri! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 398 

Villa, im ganzen oder teilweiſe, ſämtl. 
Bequemlichk., elektr. Licht, Telefon, Garagen, 
Obſtgarten, in Radogoszez, Legionoͤw Nr. 2, 
direkt an der Halteſtelle Jagielonſkaſtraße, zu 
vermieten. Auskunft am Orte 999 

— — 

Im Tuchgeschäft 

Gustav RESTEL 
Petrikauer Str. 83 finden Sie 

8Stoffe 
Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation f. Paletots u. Sportpelze- 

fũür joden Zweck 
tür jeden Geschmack 
tũr jeden Geldbeutel 

Propyläen⸗-Weltgeſchichte, alle be— 
reits erſchienenen 9 Bände, umſtändehalber gün⸗ 
ſtig zu verkaufen. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
der Freien Preſſe“. 5832 

Füllfedern jeglicher Syſteme werden im 
Laufe von 24 Stunden repariert in den eigenen 
Wertſtätten von A. J. Oſtrowſti S⸗cy, Lodz, 
Piotrkowſta 55. 5749 

Sofort abzugeben ein möbliertes zZimme: 
bei chriſtlicher Faͤmilie für eine evtl. zwei Per— 
ſonen, mit oder ohne Beköſtigung. Abramowſtiego 
Nr. 36, Wohnung 27. 1118 

Fröblerin mit Deutſch u. Polniſch ſucht Steltung zu Kindern von 2 Jahren für halbe, 
event. für ganze Tage. Offerten erbeten: I. 
Pogoda, Lodz⸗Ehoiny, Pryncypalna 80. 144 

— 

Soeben erschlen: 

Ein 
deutſches 
Schickſal 

Ernast Freihert 
von Jungentfeld. 
der als Ofſier 
und Flieger den 
Xtieg mitmachte, 
vanderte mit 
ceiner Frau nach 
Sudamerika aus, 

um aich dort als 
Siedler eine neue 
Existenz zu grun- 
den. Von seiden 
Erfahrungen vnd 
Abenteuern als 
ptlanzer, Vieh- 
zachter und Hol⸗- 

im 
Urwald * 

Zirkusangestellter gibt er aun einen span 
nenden Bericht. Hier wird nicht nurt eit 

Âαια daα Schickaal 
von Tausenden deutscher Auswanderet 
iebendie· Reichbebudert in Ganeleinen 

Zzu beziehen durch: 

„Liber tas*, Lodæ, Piotrkowska 86. 
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